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ö Vom 1. September d. J. an wird die wöchentlich malige Schnellpoſt zwiſchen Breslau und Ratibor und die wöchentlich Zmalige Fahrpoſt 
zwiſchen Oppeln und Ratibor aufgehoben und in deren Stelle 3 f a 
\ ; a a) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Oppeln, 
t der b) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und Ratibor, 3 
in Gang geſetzt, die beſtehenden Fahrpoſten zwiſchen Breslau und Krakau und zwiſchen Breslau und Pleß aber werden, vorläufig mit ihrem bisherigen 
Gange, unverändert beibehalten. 5 j ; gie 
8 Zu der täglichen Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Oppeln kommen einftweilen Gſitzige elegante und bequeme, auf Federn ruhende Wagen in 
Anwendung. Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. Für Ueberfracht wird die 
gewöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe entrichtet. Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. 
0 Beichaiſen werden geſtellt; die mittelſt derſelben zu befördernden Perſonen zahlen 7½ Sgr. pro Meile. : 
Die Poſt geht ab: 5 ER 8 N i 
aus Breslau täglich 10 uhr Vormittags, paſſirt Ohlau 12% 1 ½ Nachm., Brieg 2 Uhr 50 Min.—3 Uhr 20 Min, Nachm. und iſt in 
Oppeln täglich 7½ Uhr Abends; 5 ' 5 ) 
aus Oppeln täglich 9136 wi 5 paſſirt Brieg 11 hr 40 Min. — 12 uhr 10 Min. Mittags, Ohlau 1% —2¼ Nachm. und iſt in ie: 
lich 5 Uhr Nachmittags. 8 123 FRE 475 
8 en ſeohl tour als retour das Mittageſſen eingenommen. In genauem Zuſammenhapge mit dieſer Poſt ſteht die tägliche Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Oppeln und Ratibor, zu welcher die bisherigen Schnellpoſtwagen in Anwendung kommen. Das Perſonengeld beträgt, auch für den auf 
Verlangen zu vergebenden Bockplab, 5 Sgr. pro Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet ift. Für Ueberfracht wird die ge⸗ 
wöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe entrichtet. Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu biefer Poft gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. Bei⸗ 
chaiſen werden geſtellt; die mitteſt derſelben zu befördernden Perſonen zahlen 7%, Sgr. pro Meile. 
1. 31 Die Poſt geht ab: 2 . £ 
18 1 3 8 ½ Uhr Abends nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Bresuu, paſſirt Coſel des andern Morgens 3-3 ½ Uhr und trifft 
mn Ratibor ein täglich 7 ¼ Uhr früh, Mittwochs und Sonnabends zum Anſchluſſe an die Malle⸗Poſt nach Wien; 
aus Ratibor täglich 7 Uhr Abends, Montags und Freitags nach Ankunft der Malle⸗Poſt aus Wien, paſſirt Coſel 11—11½ Uhr Abends und 
trifft in Oppeln ein des anderen Morgens 6 ¼ Uhr, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau. a a 
Berlin, den 15. Auguſt 1837. } 75 


General = Poſt⸗ Amt. gez. von Nagler. 
— — — — —ĩ— — —ę— —-¼ 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche dis ſpäteſtens den 2. Stpienibee zurück 
zu liefern. Breslau, den 28. Auguſt 1837. N 
Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
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N In lan d. ſich daher veranlaßt gefunden, eine Bekanntmachung in dieſer Beziehung 
Berlin, 24. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerlich zu erlaſſen, wonach 5 i ö 
Oeſterreichiſchen Oberſten Karaisl Edlen von Karais, Kommandant vom 22. bis 23. d. M. 123 Erkrankungsfälle und 55 Todesfälle, 
des A9ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, Baron Langenau, den Rothen 2 28. 2 „120 ” 67 x 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der Kö: und ⸗ 24. ⸗ 25. 108 5 : 59 


nig haben dem berittenen Steuer⸗Aufſeher Haß zu Letſchin, im Regie⸗ angemeldet worden find, Hier wird indeſſen bemerkt, daß der Zahl der 
rungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., fo wie dem penſionirten Polizei⸗Sergean⸗] Todesfälle auch diejenigen beigerechnet find, welche in dem ſchon vor dem 
ten Neuendorff zu Königsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleis | 22ften d. M. vorhandenen Beſtande an Kranken eingetreten waren. 

hen geruht. — Des Königs Maj. haben die Ernennung des Wirklichen In der Nacht vom 11. auf den 12. Auguſt zerſtörte eine Feuers⸗ 
Geheimen Raths von Humboldt zum Kommandeur der Königlich Fran- [brunſt fünf Gebäude auf dem Wirthſchaftshofe der Königl. ſtaats⸗ und 
zöſiſchen Ehrenlegion genehmigt und demſelben die Erlaubniß ertheilt, die [landwirthſchaftlichen Akademie Elde na bei Greifswald. Die Fabrik, in 
Inſignien dieſes Ordens tragen zu dürfen. — Des Königs Majeſtät has welcher das Feuer egtftand, drei Ställe und eine Scheune wurden ein 
ben dem Konſiſtorial⸗Rath Wunſter zu Breslau die Erlaubniß ertheilt, | Raub der Flammen. Durch die wirkſame Hülfe der nächſten Ortſchaſten 
den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland empfangenen, St. Wla⸗ und der Stadt Greifswald gelang es, eine größere Gefahr abzuwenden, und 
dimit⸗Orden vierter Klaſſe anlegen zu dürfen. — Se. Majeſtät der König | namentlich auch das Vieh in den abgebrannten Ställen zu retten. Sehr 
haben dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher und Bandagiſten Heinrich | thätig bewieſen fi die 80 Stadirenden, welche in Eldena wohnen. Sie 
Griebel hierſelbſt das Prädikat eines chirurgiſchen Hof⸗Inſtrumentenma- waren ſogleich bei dem erſten Lärm herbeigeellt und unterzogen ſich jeder 
chers beizulegen geruht. a Anſtrengung mit großer Ordnung. — Die neuen Gebäude der Akademie 

Der Königliche Hof legt morgen den 26. Auguſt die Trauer auf drei | find ſämmtlich erhalten, der Unterricht kann daher ohne Störung fortgeſetzt 
Tage für Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Victorie Emilie Ale- werden. Es beginnen die Vorleſungen des künftigen Semeſters am 2öften 
randrine von Helfen Philippsthal an. Oktober. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Rother, Neuwaltersdorf (Grafſchaft Glatz), 26. Juli. Heute feierte der 
aus der Provinz Sachſen. Der General⸗Major umd Commandeur der | Pfarrer, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe, Fürſterzbiſchöfl. Notar 
16ten Infanterie⸗Brigade, von Hüſer, aus Schleſien. Der General- | und emeritirter Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor, Franz Hötzel, fein 5Ojähriges 
Major in der Suite Sr. Majeſtät des Kaifers von Rußland, von Manz, | Priefttr-Jubildum, Nachdem ſchon am Vorabend der Jubelprieſter von 
ſuroff, von Lübeck. . der Schuljugend und Gemeinde feierlichſt beglückwünſcht worden war 

8 am Jahrestage der Schlacht bei Groß⸗Beren, wurden hierſelbſt wurde er Tags darauf von jener und einer zahlreichen Geiſtlichkeit in 
im Kemperſchen Lokale eine Anzahl Invaliden und wacketer Krieger (gegen] die Kirche begleitet. Da derſelbe das Amt eines Schulinſpektors durch 33 
hundert), welche in jener denkwürdigen Schlacht gefochten hatten, vom Ber⸗ Jahre mit Eifer und mit Nutzen verwaltet, und daſſelbe nur ſeiner ho⸗ 
liner Frauen⸗ und Mädchen⸗Verein zum Dank für die Siege bei Groß⸗ hen Jahre wegen aufgegeben hatte, affiftirten dem jubilirenden emeritirten 5 
Beeren und Dennewitz, gaſtlich geſpeiſt. Ein Theil der Frauen hatte freund» | Schulinſpektor vier aktive Schulinſpektoren, und zwei Jubelprieſter 5) ver⸗ 
lich auch die Bedienung und Hülfsleiſtung, beſonders für die Erblindeten, walteten das Amt der Ceremoniarien. In der Kirche vor dem, von us 
deren leider eine große Zahl am Tiſch war, übernommen. Jubilar auf eigene Koſten erbauten Altate angelangt, ſtimmte der Greis 

Die Cholera, die ſich bereits ſeit einiger Zeit auch in der hieſigen e ee 8 3 . 
Reſidenz wieder gezeigt, hat ſeit dem 21ſten d. M. in der Zahl der Er⸗ verdient beſonders bemerkt zu werden, daß gegenwärtig hier in Neuwal⸗ 


su h tersdorf ſowohl der Pfa 
krankungsfälle ſehr zugenommen. Die hieſige Sanitäts-Kommiſſion hat plan Septet mad. rrer, als auch der noch um 9 Jahre ältere aktive Ka. 
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das „veni S. Spiritus“ an. Hierauf hielt der Prälat Dr. Knauer armung und mit Muſikbegleitung, ein ſchöner Einzug in die Stadt. Alle 


eine Rede über 3. Buch Moſes 25, 11., an deren Ende er den Jubel⸗ 
prieſter bat, ihm und der zahlreichen Verſammlung den Seegen zu erthei⸗ 
len, was derſelbe auch, mit ſeinem Jubelſtabe am Altare ſtehend, tief be⸗ 
wegt und zur Rührung aller Anweſenden vollzog, Von dem Jubelgreiſe 
ward hierauf das feierliche Hochamt geſungen. Das „Te Deum“ und 
der ſolenne heil. Seegen beſchloſſen die kirchliche Feier. Ins Pfarrhaus 
zurückgekehrt, wurden dem würdigen, nun faſt 76jährigen Greiſe die herz⸗ 
lichſten Wünſche dargebracht. Bei einem Mittagsmahle in der Wohnung 
des Jubilars herrſchte heiterer Frohſinn. (Schl. Kirchenbl.) 5 
Bank witz, 17. Auguſt. Seit dem Monat Oktober 1818 der Kirche 


durch Brand beraubt, und hierauf gezwungen, ſich mit einer in jeder Hin⸗ 


ſicht höchſt unbequemen Nothkapelle zu behelfen, hörte man die hieſigen 
Kirchkinder ſeit einigen Jahren nur wünſchen, daß doch dem großen 
Uebelſtande recht bald abgeholfen werden möchte. — Indeſſen war kaum 
zu hoffen, daß ſich am 16. Auguſt d. J. eine heilige Freude der hier ein⸗ 


gepfarrten bemächtigen ſolte. — Unter dem kräftigen Beiſtande des Fürſt⸗ 


biſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes und der Königlichen Regierung kam 
es endlich dahin, daß in Gegenwart des Königl. Landraths v. Ohlen, des 
Erzprieſters und Kreis⸗Schulen⸗Inſpektors Schiwig zu Namslau, der Guts⸗ 
beſitzer und Kirchen⸗Patron Dr. Ruppricht unter Beiſein der ganzen Fa⸗ 
milie und einer anſehnlichen Volksmenge den Grundſtein zur neuen 
maſſiven Kirche legte. (Schl. Kirchenbl.) 


m Deutſchland. 


N 


für eine lautſchallende Muſik geſorgt. 


* Mainz, 19. Auguſt. Man hat mir in den bisher gedruckten Be⸗ 
richten manche Lücke gelaſſen, welche ausgefüllt ſein ſollte, und ſo finde ich 
mich in der Lage, doch noch einige ergänzende Berichte erſtatten zu können. 
Vorfeſt vom 13. Auguſt. Von dieſem Vorfeſte iſt kaum eine Erwäh⸗ 
nung geſchehen, und doch hat es eine ſo ſchöne poetiſche Seite, daß wir 
es den ächten Johannes, den ächten Vorläufer des Heilbringers nennen 
dürfen. Ich erwähne hier der Ausſchmückung der Feſtſäle des großen Cir⸗ 
cus, der Feſtſchiffe und das feierliche Empfangen der verehrlichen Kunſt⸗ 
vereine und der Deputationen der Buchhändler, Buchdrucker, Schriftſchnei⸗ 
der und Schriftgießer vom Rheinſtrome unten herauf, und jener von Darm⸗ 
ſtadt, Mannheim, Karlsruhe, Heidelberg, Baden, Worms, Starßburg ꝛc. 
vom Rheinſtrome oben herab. — Die Säle, welche beſtimmt waren, einen 
Theil der im Feſtprogramm ſtipulitten Feierlichkeiten aufzunehmen, waren 
nicht nur reich und ſorgſam, ſondern auch mit paſſenden Emblemen aus⸗ 
geſchmückt, Flora ünd Tauna mußten ihre Schätze bieten und die Dekora⸗ 
teurs, unter der Leitung von Gelehrten und Architekten, boten Wiſſen, 
Geſchmack und Kunſt auf, das Schöne mit dem Geiſtigen in Einklang zu 
bringen, und aus der Verzierung ſelbſt eine Sprache, eine bildliche Erklä⸗ 
rung, ein Bild der Huldigung zu machen. Der Hauptcharakter dieſer feſt⸗ 
lichen, gefälligen Bilderſprache war; europäiſche Einheit in Kultur, 


in geſitteter Ausbildung, bewirkt durch Guten berg, durch die hohe 


Wohlthat der Preſſe. Außer paſſenden Deviſen wurden Wappen und 


Fahnen ein beſonderes Mittel zu klarer Verſtändlichkeit und man darf die⸗ 


Feſt ganz charakeriſtiſch das Fahnenfeſt Europas nennen. Das Thea⸗ 
tergebäude hatte drei rieſenhafte Fahnen, welche vom großen Balkon und 
über demſelben hoch empor ragten und weit hinaus ihr flatterndes Farben⸗ 
ſpiel trieben. Die großhetzoglich darmſtädtiſche Fahne nahm aber die Mitte 
ein; rechts und links die Fahnen der hohen Mächte Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen, welche unſere Bundesgarniſon bilden. Die Fahnen und Wappen der 
Städte der älteſten Druckaufnahme, welche ringsum von der Rückwand des 
koloſſalen Cirkus emporſtiegen, waren, in ihrer Ordnungsfolge von der 
Rechten zur Linken, jene von Wien, Oldenburg, London, Ofen, Göttingen, 
Frankfurt a. M., Brüſſel, Paris, Wittenberg, Rom, Bamberg, Gerns⸗ 
heim, Mainz (Mitte des Circus), Eltville, Köln, Straßbug, Baſel, Leip⸗ 
zig, Utrecht, München, Heidelberg, Stuttgart, Prag, Deſſau, Breslau. 
Auch mehre Nachbarhäuſer des Eirkus ſteckten weitflatternde Fahnen über 
ihre Dachgerüſte auf. Der Himmel wollte dieſes Hochfeſt der Geiſter mit 
ſeiner eignen Heiterkeit feiern, und ſo führte er ſeine Sonne über den 
Rhein, als am 13. die feſtlichen Schiffe anlangten mit den erſehnten Gä⸗ 
ſten. Das war ein Sonntag im eigentlichen Wortſinne; die Fürſtin der 
Geſtirne überſtrahlte Waſſer und Land und die begrüßenden Augen goſſen 
der innern Sonne Strahlen aus. Unſer Feſtkomitee hatte das Inaugura⸗ 
tionsfeſt in allen ſeinen Theilen mit einer Aufmerkſamkeit umſpannt, welche 
keine Lücke ließ, und ſo waren auch alle Anſtalten getroffen worden die 
auf dem Rheine ankommenden Geladenen würdig zu empfangen. Der An⸗ 
landpunkt bot ein ſchönes Bild von verzierten Schiffen dar und von vie⸗ 
len verzierten Nachen, die mit ihren Schnellruderern die ankommenden 
Feſtſchiffe bewilkommnen und wie freundliche Waſſernymphen umgaukeln 
mußten. Es war dabei für den Donnergruß durch kleine Geſchütze und 

Die mit Dampfſchiffen vom Un⸗ 
terrheine erſcheinenden Gäſte durchſchnitten die Bewillkommnungsceremonien 
zu raſch; deſto feierlicher waren die Begrüßungen der Feſtſchiffe vom Main 
und Rhein herab. Die Frankfurter und Hanauer Marktſchiffe, zu einem 
vereint, boten mit ihren vielen Fahnen, Wimpeln, i Feſtons und Blumen⸗ 
kränzen ſchon von der Ferne einen impoſanten Anblick; ſie glitten dicht be⸗ 
völkert von unſern werthen Gäſten, wie bewegliche Zauberpaläſte über 

n ſilbernen Fluthen herab. 
lee 5 55 Ginsheim her die Prunkflottille der Darmſtädter und 
Wormſer. In eine breite Front gereiht, mit großen wellernden Fahnen 
und in Feſtons eingebunden, mit hundert kleinen Fähnchen boten ſie in 


der Ferne einen flimmernden Feenpalaſt dar, von Delphinen getragen und 


von Tritonen; die Maſte waren Schmuckſäulen, die Feſtons waren Fries 
und Architrav. Die Mainzer Empfangbarke, ein raſchbewegliches, meiſter⸗ 
haft gebautes, feſtlich ausgeſchmücktes und vom kühnſten Palinur gelenk⸗ 
tes Fahrzeug, gefolgt von mehren anderen, flog den Ankommenden ent⸗ 
gegen. Der Zug kam indeß näher und immer näher, entwickelte immer 
deutlicher fein ſchönes Gemälde, und uun, uns nahe, weinte der klare 
Himmel einige Freudenthränen. Die Geſchütze von den Schiffen begrüßten 
uns, unſere Geſchütze erwiederten die erfreuliche Begrüßung, nun erſcholl 
vom bevölkerten Rheinufer zwiſchen unſerer Stadt und Weiſſenau ein viel⸗ 
tauſendſtimmiges Bravo! Ein regſames Schwenken von Hüten und Sack⸗ 
tüchern, und das Alles fand ſein Echo auf den Schiffen. „Au 
Landung war eine hochfeierliche aber auch herzliche, es folgte brüderliche Um⸗ 


Eben ſo ſpäter, und noch feſtlicher ausge⸗ 


Auch dieſe 


dieſe Züge waren geordnet und feſtlich, mit Bandverzierung national unter? 
ſchieden, mit eigenen Feſtordnern verſehen und mit prachtvollen Fahnen, die 
das Feſt als eine Huldigung Gutenberg's bezeichneten. Durch unfre Feſt⸗ 
ordner wurden fie dahin gebracht, wo die Gaſtfreundſchaft fie erwartete. — 
Ich darf nicht unbemerkt laſſen, daß die Buchdruckerei⸗Genoſſen, bei ihrem 
Zuge nach Mainz zum großen Feſte, am 13. Auguſt, alle ihre Lieder mit⸗ 
brachten und gute Sänger, die in ihren Vortrag eingeübt waren. — Das 
am 14. Auguſt, Abends 7 Uhr, im Schauſpielhauſe durch die Liedertafel 


gegebene große Oratorium „Gutenberg“ in drei Abtheilungen, von L. Gie⸗ 


ſebrecht gedichtet, und componirt von C. Löwe, wurde unter der Direktion 
des Sangmeiſters der Liedertafel, des Hrn. Meſſer, und in Gegenwart 
Löwe's ſelbſt, von den Mitgliedern der Liedertafel und des Damen⸗Geſang⸗ 
vereins, unter Mitwirkung mehrer benachbarten Vereine, mit größter Prä⸗ 
eifion im harmoniſchen Enſemble ausgeführt. Aber auch unter ſtürmiſchem 
Beifall. Haizinger ſang den Adolph von Naſſau, Lindner von Hanau 
den Gutenberg, der hieſige Dilettant Dael den Fauſt, und Madame 
Mayer⸗Krätzer von hier die Maria, Fauſt's Tochter die Chöre waren vor⸗ 
trefflich eingeübt, die Bühne war maleriſch zum amphitheatraliſchen Orche⸗ 
ſter umgeſtaltet, das Haus war zum Brechen voll.) — Man will es 
tadeln, daß nun keine allgemeine Illumination folgte, was indeſſen aus 
freien Stücken von einzelnen Bürgern geſchah. ö i 
Stuttgart, 17. Auguſt. In unſerm Würtembergiſchen Myſticis⸗ 
mus fängt es aufs neue an zu ſpuken. Man muß unabläſſig von den 
tollſten Auswüchſen deſſelben und den Verrenkungen der Gemüther hören, 
welche dieſem religiöſen Wahne ganz ſich preisgegeben. Als ein neues Re⸗ 
ſultat deſſelben wird in wenigen Wochen wieder eine Schrift des bekannten 
Eſchenmaſer unter dem Titel erſcheinen: „Konflikt zwiſchen Himmel und 
Hölle, durch die an einer neuen Somnambule aufgeſtellten Beobachtungen 
dargethan.“ Es vergeht in unſerem Lande keine Woche, in der wir nicht 
von einem friſchen Kandidaten des Somnambulismus hörten. Wir könn⸗ 
ten ganz Deutſchland damit verſehen, und wir hätten, gegenüber von an⸗ 
deren Völkern, gleichwohl noch eine Ueberzahl. In die Gemüthswelt un⸗ 
ſeres Volkes ragt ein böfer Dämon herein, der an dem Marke feines in⸗ 
nerſten Selbſt frißt und zehrt, und den geſammten Kreis ſeiner Gedanken 
beherrſcht. Und gerade, von wo Licht kommen ſollte in dieſe Macht der 
Täuſchung, und Abhülfe dieſem Bedrängniſſe des Glaubens und des Ver⸗ 
langens der Seele, da wird dem Wahne noch das Wort gesprochen. Die 
Mehrzahl unſerer Geiſtlichen ſelbſt ſteht in dieſem myſtiſchen Sektirerweſen 
voran. Nur nach und nach wird eine andere Generation, die in der Ver⸗ 
nunft der neuen Zeit gehemmt iſt, jener Richtung unſetes Volkes ein Ziel 
bereiten; denn was bisher die Regierung polizeilich zur Abhülfe aufbot, 
blieb ſtets fruchtlos. ' ee 
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. (Privatmitth.) Der Urheber 
der beiden Mordanfälle, die hier in voriger Woche bei nächtlicher Weile 
auf öffentlicher Straße begangen wurden, iſt entdeckt und in Gewahrſam 
gebracht worden. Derſelbe heißt Seidlitz und iſt von Profeſſion Bereiter. 
Das Motiv ſeiner grauſen That aber, ſo weit daſſelbe ſeither ermittelt 
werden konnte, ſcheint lediglich in einer bei ihm durch Trunk und Streit 
in einem Wirthshauſe, das er kurz zuvor verlaſſen, entflammten Berſer⸗ 
ker⸗Wuth gelegen zu haben, deren erſte Opfer die beiden von ihm ange⸗ 
fallenen Individuen wurden. Eines derſelben, das der Mordſtahl nur am 
Arme traf, konnte bereits wieder aus dem Hospitale entlaſſen werden; das 
andere aber iſt, wie man vernimmt, an ſeinen Wunden geſtorben. Nach 
der Analogie der hieſigen Gerichtspraxis in fen che zu ſchließen, 
dürfte Seidlitz, der, dem Rufe nach, ein Menſch von ſchlechten Sitten iſt, 
der Irren⸗Anſtalt übergeben werden. Im erſten Verhöre ſoll derſelbe 
die von ihm begangene blutige That gänzlich abgeleugnet haben, wenn ſchon 
das Werkzeug, deſfen er ſich dazu bedient, noch mit Blutſpuren befleckt, 
bei ihm gefunden wurde. — Hr. Carl von Rothſchild iſt von ſeiner 
Reiſe nach Marienbad und München hier wieder eingetroffen. Er wird 
ſich nebſt Familie, wie man vernimmt, in Bälde nach London begeben, 
um der bevorſtehenden Niederkunft feiner daſelbſt an Hrn. Lyonel von 
Rothſchild im vorigen Jahre verheiratheten Tochter beizuwohnen. — 
Ein Handels ſchreiben aus New Mork vom 22. Juli enthält über 
die nordamerikaniſchen Handelsverhältniſſe folgende nicht unmerkwürdige 
Notizen: „Wir haben wieder ein Stürmchen auszuſtehen gehabt, und bei 
ſolcher Gelegenheit muß man ſich freuen, nicht zu den Großen zu gehören. 
Der trübe Himmel ſcheint ſich doch wieder aufzuklären; das Land hat fo 
viele Reſſourcen; die Dispoſition der Amerikaner iſt ſo eigenthümlich, daß 
allgemein geglaubt wird, es möchten bie ausgeſtandenen Leiden bald vergeſ⸗ 
fen. fein; denn die alte und die neue Welt brauchen ſich gegenſeitig. Es 
iſt fo viel baares Geld jetzt hier, wie es nie war, und feit zwei Monaten 
ſind mehr als ſechs Millionen Dollars von hier nach Europa in baarem 
Gelde gegangen. So viel iſt ſicher, das Geſchäft wird bald gefünder und 
ſolider werden, wozu ſchon Jeder eine kleine Aufopferung machen muß und 


gern macht.“ N 4 ; 
Hannover, 21. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen iſt von Bremen, und Se. Durchlaucht der Fürſt von Reuß⸗ 
Lobenſtein⸗Ebersdorf von Norderney geſtern hier eingetroffen. i 
Göttingen, 19. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben bereits 
geruht, der Georg⸗Auguſtus⸗Univerſität einen Beweis Höchſtihrer Gnade zu 
ertheilen, indem fie ſich geneigt finden ließen, gleich ihten erlauchten Vor⸗ 
gängern, das Rektorat derſelben zu übernehmen. 
Oeſterreich. 
Wien, 22. Auguſt. (Privatmitth.) Am 18ten hat uns der türkiſche 
Botschafter Achmet Ferik Paſcha verlaſſen und feine Reife nach Conſtan⸗ 
7) Zu den glänzendften Lichtpunkten des eben beendigten Gutenberg ⸗Feſtes gehoͤren 
gewiß die Kunſtaenüſſe, welche uns die Meiſter der Tonkunſt, Dr. Löwe und Ritter 
von Neukomm ſchufen, und welche uns von 1200 Dilettanten in dem ſchon er⸗ 
waͤhnten Tedeum und von 500 in dem herrlichen Oratorium fo meiſterhaft ver⸗ 
anſchaulicht wurden. Beide verehrie Tondichter ſprachen nach der Auffuͤhrung 
ihrer Werke die hoͤchſte Zufriedenheit auß. Namentlich verſicherte Hr. Neukomm, 
der in England die größten Muſtkfeſte leitet und eben erft von Birmingham kam, 
wo er ein ſolches von 4000 Mitwirkenden dirigirte, daß das En emble der 
Leiſtung feines Tedeums, und insbeſondere das der 650 mitwirkenden Knaben, 
in keiner Stadt der Welt fo vollkommen zu finden wäre, Dieſen Knaben, fügte 
er hinzu, ſollte man eine eigene kleine Gedächtnißmuͤnze, als fortdauerndes Erin⸗ 
nerungszeichen an dieſe ſchoͤnen Tage prägen laſſen. 


* 
. 


tinopel Über Odeſſa angetreten. — Se. K. H. der Erzherzog Johann ging 
heute nach Odeſſa ab. — Unter den werthvollen Geſchenken, welche bei 
Gelegenheit der Reiſe des Erzherzogs Johann für den Sultan beſtimmt 
find und dieſer Tage, vor ihrer Wegſendung auf einem Dampfſchiffe, von 
Sr. Durchl. dem Fürſten Metternich beſichtiget wurden, befindet ſich ein 
Menſchen⸗Rettungs⸗Apparat, der wegen feiner Zierlichkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit den höchſten Beifall erhielt. Außerdem gehen Ende dieſer Woche acht 
prachtvolle, gut dreſſirte Wagenpferde, welche Se. Maj. der Kaiſer dem 
Sultan zu einem Imperialzug überſendet, nach Conſtantinopel ab. Sie 
werden durch einen Hofbeamten des Hofſtallmeiſters dahin geleitet. — Der 
Oberſtſtallmeiſter Graf Wrbna begiebt ſich nach England, um audort 
Pferde engliſcher Race für die Kaiſerlichen Geſtüte einzukaufen. Re K. 
H. die Herzogin Henriette von Würtemberg hat ihre Reiſe zu ihrer er⸗ 
lauchten Tochter, der Erzherzogin Palatinus, nach Ofen fortgeſetzt. Ihr 
Stiefſohn, der Prinz Adam, welchen Pariſer Blätter in Paris erſcheinen 
jeßen, hält ier auf. : 
. 4 In Eat aa de umgebung wurde das Feſt der Wiedergeneſung 
der Kaiferin in mannigfacher Weiſe aufs Herzlichſte gefeiert. Am 15. 
wurde zur Daakſagung nach dem Hochamte in der Pfarrkirche ein feierliches 
Tedeum geſungen. Am folgenden Tage, den 16., hatte der Kaiſer eine 
Einladung des Erzherzogs Maximilian von Oeſterreich⸗Eſte nach Ebenzweier 
am Gmundner See anzunehmen geruht. Se. Majeſtät verfügte ſich in 
Begleitung der Badegeſellſchaft von Iſchl dahin. JJ. kk. HH. die verw. 
Frau Großherzogin von Baden, die Gemahlin des Prinzen von Waſa und 
die Prinzeſſin Marie von Baden, welche Sich ebenfalls nach Ebenſee 
begeben hatten, wurden zur Tafel nach Ebenzweier eingeladen. Nach 
aufgehobener Tafel fand eine bäuerliche Hochzeit ſtatt. Der Kaiſer ließ 
das Brautpaar vor ſich, nahm Blumenſtrauße an, und richtete an Beide 
ſehr gnädige Worte. Vor dem Haufe waren zwei offene Zelte aufgeſchla⸗ 
gen, worin die Hochzeitsgäſte fröhlich tanzten und herzliche Lebehochs für 
den Kaifer Ferdinand erſchallen ließen. Später erſchien eine Geſellſchaft 
Schwerttänzer, die in ihrem Coſtüme den althiſtoriſchen Schwerttanz aus⸗ 
führten. Alpengeſang und Saitenſpiel ertönten in ſteter Abwechslung. Der 
Kaiſer und die höchften Herrfchaften!fahen den Beluſtigungen von dem Balkon 
zu, der zugleich die reizendſte Ausſicht auf den See und den gerade gegen⸗ 
über liegenden rieſigen Traunſtein gewährt. Die Herren Erzherzoge 
Franz Carl und Ludwig blieben in Eben ſee zurück, um ſich am 
andern Morgen mit der Gemsjagd zu beluſtigen. 
ö Großbritannien. u 

London, 18. Auguſt. Die Königin hat nunmehr durch ihren Stall- 
meiſtet in Windſor die Anzeige gemacht, daß fie am Dienſtage daſelbſt 
eintreffen werde, und daß ſie bei der den Armen an dieſem Tage zu rei⸗ 
chenden Mahlzeit zugegen zu ſein wünſche. Es werden bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mehrtägige Feſtlichkeiten, Diners, Feuerwerke und Bälle ſtattfinden. — 
Die Brighton Gazette meldet, daß die verwittwete Königin ſich 
gegenwärtig weit beſſer befinde, als man nach dem heftigen Krankheits⸗An⸗ 
fall erwartet hatte. Es war noch nicht beſtimmt, welchen Küſten⸗Punkt 
Ihre Majeſtät dieſen Sommer beſuchen werden. 

Der Marquis von Waterford, dem man unlängft fälſchlich bie 
Entführung des Sheriffs von Waterford mitſammt den Wahlliſten ſchuld⸗ 
gegeben, iſt erſt vorgeſtern auf ſeiner Jacht auf einen ſechs monatlichen 
Kreuzzug an der Küſte Norwegens abgegangen. N 

Geſtern Abend traf hier die Nachricht ein, daß das Medway⸗Gra⸗ 
vesend⸗Dampfboot ganz in der Nähe von Gravesend, wohin es auf 
der Fahrt begriffen war, gänzlich ein Raub der Flammen geworden, 
auch mehre Menſchen dabei ums Leben gekommen ſeien. Zum Glück hat 
ſich die letztere Trauerbotſchaft nicht in dem Maße beſtätigt, als man an⸗ 
fangs fürchtete, indem alle am Bord befindlich geweſenen Perſonen, mit 
Ausnahme eines einzigen Paſſagiers, der, um ſich zu retten, voreilig über 
Bord ſprang und ertrank, gerettet worden find. Es meinen Sachverſtän⸗ 
dige, daß das Feuer wohl durch einen Fehler im Bau der Maſchine ver⸗ 
urſacht worden fein könne, bei welchem man unvorſichtigerweiſe dle Keſſel 
zu nahe an dem Deck angebracht habe. 


Frankreich. 

Paris, 19. Auguſt. Vorgeſtern Mittag fand, wie ſchon erwähnt, 
in der Sarbonne die feietliche Preisvertheilung ſtatt. Der Miniſter 
des öffentl. Unterrichts, der Polizeipräfekt und mehre hohe Beamte waren 
bereits ſehr früh erſchienen, da man auch den König erwartete. Die Zög⸗ 
linge ließen ſich, um ſich die Zeit zu vertreiben, von dem Muſikkorps der 
11. Legion der Nationalgarde die Marſeillaiſe ſpielen, was ihnen auch ohne 
Hinderniß gewährt wurde. um halb 1 Uhr traten Se. Maj. der König 
und die K. Familie, empfangen von der oberſten Studien⸗Behörde, in den 
Saal, während die Muſik die Arie „Wo iſt es beſſer, als im Schooße 
der Familie“ anſtimmte. Die Königin und die Herzogin von Orleans 
festen ſich dem König zur Seite, hinter ihnen ſaßen die HH. v. Monta⸗ 
livet und Bernard im ſchwarzen Frack, der Miniſter⸗Präſident im Coſtüm 
und viele andere Perſonen. Die Damen auf der Tribune bezeigten eine 
ſolche Neugierde, daß der Polizeipräfekt ſie ganz laut mit dem Rufe, 
„Meine Damen“ zur Ruhe ermahnen mußte. Aus Vorſicht hatte man 
auf der Tribune hinter dem König nur Damen zugelaſſen. Hr. St. 
Mare Girardin erſchien bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale als Staats⸗ 
rath. Der Seine ⸗ Präfekt und der Gen.⸗Prokurator Franck Carré ſaßen 
Niniſter gegenüber. Hr. Alfred v. Waillp, Profeſſor der Beredſam⸗ 
keit am College Heinrich IV., hielt die lateiniſche Eröffnungsrede über den 
Gebrauch der lateiniſchen Sprache bei der Univerſität. Man verſtand ſei⸗ 
nen lebhaften Vortrag ſehr wohl, beſonders wurde die komiſche Schilderung 
des Gegners des Lateinlernens herzlich belacht. Hierauf las Hr. Ozan⸗ 
neaux die Liſte der Preiſe und Acceſſite. Die drei erſten Ehrenpreiſe er⸗ 
hielten die Zöglinge Cloquet, vom College in Verſailles, für die Philoſo⸗ 
phie, Harls, vom College Ludwig des Großen, für die Wiſſenſchaften, 
und Ducellier, vom College Heinrich IV., für die Redekunſt. — Später 
fand in dem Schloſſe von St. Cloud ein großes Diner ſtatt, zu welchem 
diejenigen jungen Gymnaſtaſten eingeladen waren, die ſich bei der letzten 
Preis⸗Vertheilung am meiſten ausgezeichnet hatten. Außerdem waren der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts, mehre Mitglieder des Conſeils für 
den öffentlichen Unterricht und viele Profeſſoren und Lehrer zur Königl. 
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Tafel gezogen. — Der Angabe, daß der Erzbiſchof von Paris ſich gewei⸗ 
gert habe, der Feſerlichkeit beizuwohnen, wird von dem J. de Paris wider⸗ 
ſprochen, mit der Bemerkung, daß der Etzbiſchof überhaupt keine Einla⸗ 
dung erhalten habe. > . 

Paris, 20. Auguſt. Als der König vorgeſtern um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags die Tuilerien verließ, um ſich nach St. Cloud zu begeben, ließ 
ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann ein Piſtol fallen, welches 
er unter ſeinem Obertock verſteckt gehalten hatte. Er ward ſogleich durch 
die in der Nähe ſtehenden Polizei-Agenten verhaftet und auf die Polſzel⸗ 
Präfektur gebracht. Er ſoll von mittlerer Statur und etwa 28 Jahr alt 
fein. — Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man ſchreibt die plötzliche und eilige 
Rückkehr des Königs vom Schloſſe Eu weit ernſteren Urſachen als einer 
Preis⸗Vertheilung in der Sarbonne zu. Der König wußte gewiß ſchon 
mehre Tage zuvor, daß feine beiden Söhne mit dem Preiſe gekrönt werden 
würden; aber einige wichtiſe aus Spanien gekommene Nachrichten 
und ein Notenwechſel mit England machten die perſönliche Anweſen⸗ 
heit des Königs in Paris nothwendig.“ 


Spanien. 5 

Madrid, 13. Auguſt, 5 Uhr Morgens. Man meldet, daß unſere 
Truppen, nämlich die Brigaden der Generale Vigo, Puig⸗Semper und 
O' Donnel vor Segovia ſtehen. Man fügt hinzu, daß die Karliſten dieſe 
Stadt in großer Eile geräumt und mit ihrer reichen Beute den Weg nach 
Soria eingeſchlagen haben. Die Junta von Caſtilien befindet ſich unter 
dem Schutz von 500 Mann in dem berühmten Kloſter von San Leo⸗ 
nardo. Dort ſcheinen die Karliſten ſich konzentriren und befeſtigen zu 
wollen. — Es heißt, daß der General Escalera den Befehl erhalten habe, 
auf San Leonardo zu marſchiren, um die Karliſtiſche Junta zu vertrei⸗ 
ben und ſich auf der Straße von Calatayud nach Soria aufzuſtellen. 
(S. neuſte Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.) Dieſes Manöver, wenn 
es gelänge, würde die Verbindungen zwiſchen Cantavieja und Segovia ab⸗ 
ſchneiden. — Das Minifterium befindet ſich in einer ſehr kritiſchen Lage, 
Ein Bataillon der National⸗Garde, welches den Dienſt im Schloſſe hatte, 
rief mehrmals: „Es lebe die Königin! Tod den Miniſtern!“ Allein Herr 
Mendizabal läßt ſich dadurch nicht abhalten, Alles aufzubieten, um auf 
die Wahlen einzuwirken. So hat er 500,000 Fr. nach Cadix geſandt, 
um die Erwählung des Herrn Iſturiz zu hintertreiben. — Die Kolonne 
des Mendez Vigo iſt bei ihren Vorpoſten⸗Gefechten nicht glücklich geweſen 
und hat ſich zurückziehen mü ſſen. . * 

* (Kriegsfhauplag.) (Privatmitth.) Narbonne, 14. Auguſt 
Die Gegend von Toulouſe und Careaſſonne, ſo intereſſant wegen des Ka⸗ 
nals du Midi, verſtrich mir ohne Nachrichten aus der Halbinſel. In die⸗ 
ſem Grenzorte des Mittelmeers angelangt, ſtürmen die Ereigniſſe auf mich 
ein und ich bin erſtaunt zu ſehn, daß meine Ahnungen mich nicht täuſch⸗ 
ten und ganz Europa von den Fabrikanten der öffentlichen Meinung und 
des Etberalismus für Geld und Monopol, in Beziehung auf Spanien, 
hintergangen würde. Wie ſehr hatte der geiſtvolle Abbé, Redakteur der 
Korreſpondence d Espagne in Bayonne, recht, als er kürzlich bei all den ver⸗ 
geblichen, vernichtenden Unglücksfällen der royoliſtiſchen Parthei verſicherte: 
die Sache des Prätendenten habe nie beſſer geſtanden, wie nach der Reti⸗ 
rade von Valencia; denn ſeit der Zeit verdreifachten ſich die Expeditions⸗ 
Corps unter tüchtigen Anführern, Catalonien und Arragonien erklärten 


ſich für unabhängig von Chriſtina und ein Theil der Nationalarmee rückte 


in Segovia, St. Ildefonſo und la Granja ein. — Darf ich den Ge⸗ 
rüchten trauen und einem Briefe, den mir ein in Bagneéres verlaſſener 
Freund aus Barcelona ſchreibt, ſo reducirt ſich gegenwärtig die geſammte 
Streitmacht des Madrider Hofs auf einige zerſtreute und durchaus ent⸗ 
muthigte Regimenter und das wackre Parlament verläßt Stückweiſe die 
Hauptſtadt, um der Continental⸗Cholera, der antirevolutſonären, die auch 
ihre Periode zu haben ſcheint, zu entgehen. Guerguc pocht an die Thore 
und ſtellt in den alten Schlöſſern Kaſtiliens Schildwachen aus. — Dies⸗ 
mal ſcheint die Flucht des Kabinets, die man bereits viermal meldete, in 
guter Ausſicht zu ſein. Zariategui, der von den Todten erſtandene Zu⸗ 
malacaregui, überflügelt mit feinen Kolonnen die ganze Nachbarſchaft Ma⸗ 
drids von Segovia bis zum Escurial. Dieſes Verſailles Philipps II. 
konnte von einer Kompagnie erobert werden. — Don Karlos ſelbſt ſecun⸗ 
dirt mit den Kolonnen von drei Generalen die Bewegung Zariateguis vom 
Gebirge Molina aus, er befindet ſich ohne Zweifel, da Eſparteres Schaa⸗ 
ten die Schlacht nicht ſuchen, auf der großen Straße, die von Saragoſſa 
nach Siguenza oder, eher noch, auf der füdlichen, die direkt nach Arragonien 
führt. Das ganze Manöver war comibinirt, und hatte den fo oft erwähn⸗ 
ten nothwendigſten Hauptzweck, die Intervention Englands fruchtlos zu 
machen. Alles Geld der Welt, und ſpendeten Aguado und die Seinen ihre 
projektirten hundert Millionen auf einmal, wäre nicht im Stande, das 
von Dag zu Tage mehr ſinkende und discreditirte anglikaniſche Regiment 
vor der Invaſion der Wahrheit und der geſunden Vernunft zu ſchützen, 
die im Widerſpruch ſind mit dem Scepticismus und den Privilegien, die 


ſeit Cromwell und Robespierre zerſtörten ohne aufzubauen. Europa muß 
die Revolution der walz in Spanien begraben; dort hätte ihr Anfang 
ſein können, es ſei dort ihr Ende. \ 


Das Commerce enthält unter der Ueberſchrift: „Erklärte Inter- 
vention Englands zu Gunſten der Königin von Spanien“ folgendes 
Schreiben aus Barcelona vom 11. Auguſt: „Die für die Küſten von 
Catalonien und Valencia beſtimmten engliſchen Streitkräfte ſind bereits in 
unferem Hafen angekommen und haben auch ſchon angefangen, den Con⸗ 
ſtitutionellen Beiſtand zu leiſten. Das Geſchwader beſteht aus dem Drei⸗ 
decker „Prinzeſſin Charlotte“ von 104 Kanonen und dem Zweidecker 
„Avantgarde“ von 80 Kanonen. Am Bord des erſtgenannten Schiffes 
befindet ſich der Admiral Robert Stopford, welcher die ganze Seemacht der 
Engländer im mittelländiſchen Meere kommandirt.“ — Die Gazette de 
France enthält Folgendes: „Nachrichten aus Barcelona vom 11ten d. 
melden, daß die Engländer mit Gewalt in den Hafen jener Stadt einge⸗ 
drungen ſind, um daſelbſt der Chriſtiniſchen Partei Beiſtand zu leiſten. 
Der Admiral Robert Stopford befindet ſich an der Spitze des kleinen Ge⸗ 
ſchwaders und wird auch das Kommando über die anderen engliſchen Streit⸗ 
kräfte, die ſich im mittelländiſchen Meere befinden, erhalten. Es hat ſchon 
ein Gefecht zwiſchen den Truppen des Karliſten⸗Chefs Triſtany und 300 
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Mann Engländern ſtattgefunden. England giebt alſo fein Syſtem einer 
bewaffneten Intervention in Spanien nicht auf, wenn es ihm als Vor⸗ 
wand dienen kann, ſich eines dem Schleichhandel günſtigen Küſtenpunktes 
zu bemächtigen.“ 

Neueſte Nachrichten. Die ganze Karliſtiſche Armee wendet 
ſich entſchieden nach Caſtilien, um ſich wahrſcheinlich in der Umgegend 
der Hauptſtadt feſtzuſetzen. Beſonders merkwürdig ift eine Adreſſe der 
Munizipalität von Soria an die Regentin. — Dieſelbe lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Die Junta von Caſtilien, die ſich in dem Kloſter von San 
Leonardo mit 500 Navarreſen und 600 neu angeworbenen jungen Leuten 
feſtgeſetzt hat, fordert die Munizipalität auf, zum 17. d. M. 30,000 Ra⸗ 
tionen bereit zu halten, und den biſchöflichen Palaſt zweckmäßig zu meubli⸗ 
zen, da derſelbe zur proviſoriſchen Refidenz des Königs Karl's V. beſtimmt 
ſei, den man von einem Tage zum andern erwarte. Vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen, die die Municipalität für richtig halten muß, laſſen vermuthen, 
daß die Ankunft des Don Carlos in der That nahe bevorſtehend iſt, denn 


dieſer Prinz überſchreitet in dieſem Augenblicke, an der 


Spitze von höchſtens 2000 Mann, die Gebirge von Albara⸗ 
ſin und wird in höchſter Eile die Richtung hierher verfolgen. 
Da die Stadt nicht im Stande iſt, einen lebhaften Angriff auszuhalten, 
ſo möge die Regierung Ihrer Majeſtät beſtimmen, was die Munizipalität 
thun ſoll. Im Fall aber die Stadt ſich den Aufforderungen der Junta 
widerſetzen ſoll, fo muß die Regierung wenigſtens 2000 Mann hierherſenden, 
ſonſt können wir den Feinden unſerer Freiheiten keinen wirkſamen Widerſtand 
leiſten.“ — Guergus ſoll nach Navarra zurückgekehrt fein, um 
alle disponiblen Truppen nach Caſtilien zu führen. 


Schweiz. 
Zürich, 21. Auguſt. Am 11ten d. M. erhob ſich auf unſerm See, 
in Begleitung eines ſtarken Gewitters, ein ſo heftiger Sturm, daß wäh⸗ 
rend demſelben acht Schiffe verunglückten, unter denen auch das große 
Güterſchiff von Wallenſtadt, welches beſonders an jenem Tage eine ſtarke 
Ladung gedruckter Waaren geführt haben ſoll. Die Mannſchaft aller die⸗ 
fer Schiffe entkam glücklich, da die Schiffersden Sturm herannahen ſahen 


und die Nähe des Ufers zu rechter Zeit zu gewinnen wußten. — Eine 


ſeltene Erſcheinung, welche am gleichen Abende ſich ergab, gab zu manchem 
Scherz Veranlaſſung, da ſie ohne beſonders üble Folgen abgelaufen. Ein 
junger Studirender nämlich, welcher ſich unmittelbar vor dem Gewitter 
beim Baden etwas weit in den See hinaus begeben, wurde von einem 
großen Hechte angefallen, zuerſt am Arm gepackt, wo er ſich nur mit 
Verluſt eines Stückes Fleiſch von dewſelben los machen konnte, ſogleich aber 
erneuerte das Thier feinen Angriff von der andern Seite und ſoll dem 
Schwimmenden noch einen Finger verletzt haben. Das Dampfſchiff ſoll 
bei dem erwähnten Sturme ebenfalls zur Landung gezwungen worden ſein, 
was indeſſen bei einer guten Führung auf unſerm See kaum je ſtattſinden 
kann. 5 
Jtalien. 

Cette, 16. Auguſt. (Privatmitth.) Die Cholera iſt nun im ganzen 
Mittelmeer und die verſchiedenen Staaten und Städte machen ſich einen ganz 
unnützen Quarantainekrieg, indem fie einander wechſelſeitig in den Bann 
thun. Marſeille iſt glücklicherweiſe nicht peſtkrank geworden durch ſein 
peſtificirtes conſtantinopolitaniſches Schiff, dagegen ſterben vorläufig täglich 
einige dutzend Perſonen an der Univerſalepidemie und die Hitze iſt groß 
und die Luft dick wie Gallert. Ich bin hier aus der ſpaniſchen Politik 
in die ſicilianiſche gefahren und da gereicht es mir denn etwas zum 
Troſte, daß die gute Stadt Palermo, in der die Menſchen wie die Fliegen 
ſtarben (1000 an einem Tage, ſo daß die Kirchhöfe verdoppelt werden mü⸗ 
ßen), nach einigen Parademärſchen der neapolitaniſchen Schweizer kapitu⸗ 
lirte, ihre Doktoren zu Gnaden annahm, die Polizei vom Galgen erlöſte 
und eine reichliche Quantität Macaroni unter Anrufung der Schutzheiligen 
Roſalia in größter Eintracht verſchlang. Es war ein correſpondenzlicher 
Irrthum, daß Janhagel am Aetna den Gouverneur umbrachte, derſelbe 
lebt des beſten Lebens und operirt in Gemeinſchaft mit dem Miniſter 
Delcaretto gegen die Cholera und die Propaganda, die geiſtvolle Menſchen 
beide für engliſchen Urſprungs und ultrainduſtriell halten. — In Sieilien 
iſt übrigens kein Dorf, das nicht ſchlecht neapolitaniſch geſinnt iſt, kein 
Edelmann, der nicht Unabhängigkeit träumt und Archäologie und Numis⸗ 
matik treibt, kein Lazaroni, der nicht weiß, daß die Inſel ein goldenes 
Land war, das ſieben Könige hatte, als es bettelte. Als ich in Syrakus 
war, nahm ich Anlaß, die Gemüther zu erforſchen, und daraus lernte ich, 
daß wenigſtens die induſtriöſe Klaſſe eine engliſche Herrſchhaft der bour⸗ 
boniſchen vorzieht. Der dümmſte Schiffer beſchwert ſich, und mit Recht/ 
über die Verödung und Vernachläßigung dez klaſſiſchen alten Häfen, er 
fährt gewöhnlich mißmuthig und ſchimpfend mit Syrakuſer Wein und 
Früchten nach Maltas Häfen. Die reichſten Gutsbeſitzer und Cultivatoren 
ſind Ausländer, darunter viele Engländer, es giebt auf der Inſel kaum ei⸗ 
nen Bauernſtand. Wenn unter ſolchen Umſtänden eine Inſurrektion aus⸗ 
bricht, ſo iſt die alleinige Urſache der Mangel an Volkserziehung. Sici⸗ 
lien müßte das reichſte Land der Erde ſein, es iſt das ärmſte. 


Osmaniſches Reich. 


Kowſtantinopel, 9. Auguſt. (Privatmitth.) An alle Statthalter 
der Provinzen des Reichs ſind Fermane mit neuen Inſtruktionen in Be⸗ 
treff der müden Behandlung der Rapas abgegangen, und man verdankt 
dies bloß dee Texten Reiſe des Sultans, der ſich von fo vielen willkührli⸗ 
chen Gebrechen der Administration überzeugte. — Doktor Bulard hat der 
Regierung einen großartigen Plan zur Errichtung der Quarantänen im 
ganzen Reiche überreicht. Nach demſelben ſoll, um die Vorurtheile der 
Moslims zu ſchonen, jede Nation ihre abgeſonderten Contumaz⸗ Zimmer 
und eigene Behandlung erhalten. Man hofft, daß Pertef Paſcha dieſen 
Vorſchlag als Grundlage der vom Sultan ſelbſt gewünſchten Quarantänen, 
gutheißen werde. f a g 

Smyrna, 6. Auguſt. (Privatmitth.) Die Peſt hat hier beinahe 
ganz nachgelaſſen, allein leider iſt der ſchwärmeriſche Grieche Grimani, wels 
cher ſich dem Beiſpiel des Dr. Bulard zufolge die Peſt inokuliren ließ, ein 
Opfer feiner Wißbegierde geworden und dieſer Tage daran geſtorben. — 
Aus Alexandria haben wir Nachrichten bis zum 28. Juli, nach welchen 
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fi) der Vicekönig noch in Candia befand, um ſich Geld und Menſchen zu 
verſchaffen. Neue Contributionen und eine Conſcription war nach ſeiner 
Ankunft alldort ausgeſchrieben worden, und es iſt ganz ſicher, daß der 
kränkliche Ibrahim Paſcha und der Vicekönig über die Frage der Erbschaft 
nicht einig geworden ſind. Sie trennten ſich ſehr froſtig und dieſe Nach⸗ 
richt war kein Geheimniß in Egypten. Uebrigens war mit dem Abgange 
Ibrahim Paſcha's die ganze egyptiſche Flotte in See und der engliſche 
Obriſt und Conſul Campbell ſegelte auf einer Brigg ſelbſt in die Gewäl- 
ſer von Syrien ab. 
Afrika. 


Nach Briefen aus Alexandrien vom 26. v. M. waren die Han⸗ 
delsverhältniſſe zwar ſehr betrübend; dagegen hatte der Paſcha auf Candien 
eine erfreuliche Poſt erhalten: die Deutſchen Bergleute ſollen nämlich 
in Kordofan eine Goldmine entdeckt haben, mit der ſich keine Perua⸗ 
niſche an Reichthum meſſen kann, und deren Bearbeitung mehr als 1000 
Menſchen erfordert, 
Syrien und Aegypten beſuchen. Herr Waghorn war mit der Nachricht 
eingetroffen, daß die Britiſche Regierung und die Oſtindiſche Compagnie 
wegen einer monatlichen Dampfſchifffahrt über das Rothe Meer übereinge⸗ 
kommen ſeien. Die Peſt wüthete in Alexandrien und es waren auch ein⸗ 
zelne Cholerafälle vorgekommen; die Dampfſchifffahrt nach Marſeille war 
daher eingeſtellt. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. f 
Vom 18. bis 24. Auguſt. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
54 PCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie⸗ 
ferung: Korn- Branntwein 18 Rthlr., auch 16 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr., auch 16 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Miszellen. 


(Frankfurt a. M.) Wie hoch die Grundſtücke hier im Werthe ſte⸗ 


hen, davon gab eine Verſteigerung einen abermaligen Beweis. Für ein 
zu den ehemaligen Feſtungswerken gehöriges Wallſtück, das zur Zeit des 
Fürſten Primas für 7500 Fl. erkauft wurde, ward, in 11 Parzellen ver⸗ 
theilt, in öffentlicher Verſteigerung die Summe von 113,605 Fl. gelöft. 


(Paris) Der Schriftſteller Mõery und der Komponiſt Herz haben 
auf den Vorſchlag des Miniſters des Innern das Ritterkreuz der Ehren⸗ 
Legion erhalten. — Der Adjutant Martinel hat den ihm von der 
Akademie zuertheilten Monthyonſchen Tugendpreis von 8000 Fr. gleich 
dazu verwandt, um einen Soldaten ſeines Regiments, der die Hauptſtütze 
einer zahlreichen Familie und nicht im Stande war, ſich einen Stellver⸗ 
treter zu verſchaffen, vom Djenſte loszukaufen. 


(London.) Am 19. d. ſchloß die hieſige Opern⸗Saiſſion; die Griſi 
reiſt morgen nach Haſtings, und Tamburini und Albertazzi gehen nach 
Birmingham. 


(Fanatismue.) In Tunis war eine Chriſtin zum Islamismus 
übergegangen, gab aber dann auf die Bitten ihres Sohnes und ihrer Brü⸗ 
der den Wunſch zu erkennen, wieder in den Schoß der katholiſchen Kirche 
zurückzukehren. Der] Franzöſiſche Konſul verſprach, fie zu ſchützen, und in 
ſeinem Hotel vertauſchte ſie das Muhamedaniſche Koſtüm mit dem Euro⸗ 
päiſchen. Alsdann wurde ſie, als geborne Sicilianerin, dem Neapolitani⸗ 
ſchen Konſul übergeben, der ſie ihren Brüdern zuſandte. Aber der Bap, 
erbittert über dieſe angebliche Apoſtaſie, ſchickte Kundſchafter ab, die den 
Auftrag erhielten, ſich der Frau zu bemächtigen. Dieſe, davon in Kennt⸗ 
niß gefegt, flüchtete ſich in das Quartier der Franken. Der Konſul bes 
ſuchte ſeinen Neapolitaniſchen Kollegen und fand bei ihm Soldaten des 
Bey's, die die Chriſtin reklamirten. Sie ward ihnen übergeben, und ſeit⸗ 
dem hat man nichts mehr von der armen Frau gehört, die die Rückkehr 
zu ihrem früheren Glauben wahrſcheinlich durch den Tod hat büßen müſſen. 
Man beklagt ſich über den Mangel an Energie von Seiten der Repräſen⸗ 
tanten der Europäiſchen Nationen. 


(Homöbopathiſches.) „Geht es beſſer mit Ihrem Geſicht?“ fragte 
ein Freund den Herzog von Hamilton, der ſich von Hahnemann behandeln 
ließ. „Nein,“ antwortete der Herzog, „aber die Augen ſind mit geöffnet 
worden.“ 8 d 


Aſiatiſche Cholera. 

Die Preuß. Staats⸗Ztg. enthält folgendes Schreiben eines Arztes aus 
Warſchau, 21. Aug. „Geſtern erfuhr ich, daß in Berlin ebenfalls 
die Cholera ausgebrochen ſei. Wenn es ſich wirklich ſo verhält, ſo darf 
ich nicht anſtehen, einige Notizen, welche von der größten Wichtigkeit ſind, 
Ihnen mitzutheilen, da der Druck einer Abhandlung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſich noch einige Wochen verzögern wird und ich die Beruhigung, 
welche man aus dieſen Notizen ſchöpfen wird, Niemanden gern vorenthal⸗ 
ten möchte. — Ich habe nämlich gefunden, daß die Cholera eine ganz 
unbedeutende, immer heilbare Krankheit iſt, wenn man ſie nich t 
vernachläſſigt, und im rechten Augenblicke find die einfachſten Mittel 
hinlänglich, um dieſe Krankheit zu beſeitigen. Die Cholera tritt nämlich, 
wie ich ſchon in der Epidemie von 1831 erkannt und öſſentlich mitgetheilt 
habe, immer mit einer Diarrhöe ein, welche von 6 Stunden bis zu 4 Ta⸗ 
gen dauert, worauf ſich dann erſt plötzlich die Krankheit ernſtlich entwickelt. 
Dieſe Diarrhöe iſt zuweilen mit Aufſtoßen, Neigung zum Erbrechen und 
belegter Zunge begleitet. Geheilt wird fie immer, wenn der Leidende ſich 
bald ins Bett legt, Fliederthee (keinen anderen) in großer Menge 
trinkt, bis ein allgemeiner Schweiß entſteht, und dieſen Schweiß vier bis 
ſechs Stunden unterhält, wobei die Vorſicht zu gebrauchen iſt, daß der 
Kranke bei vorhandenem Bedürfniſſe zum Stohl ſich das Gefäß ins Bett 
reichen läßt, um jede plötzliche Abkühlug im Schweiße zu vermeiden. Be⸗ 
gleiten die vorhergenannten gaſtriſchen Erſcheinungen die Diarrhöe, fo ſchickt 
man dem Fliederthee ein Brechmittel (aus einer halben Drachme Ipeca- 

i Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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In Alexandrien ging die Rede, der Sultan wolle 


Beilage zu 
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cuanha; — nur niemals von Brechweinſtein, welcher in dieſer Epidemie 
immer ſchädlich iſt) voraus. Iſt die Diarrhöe mit Leibſchmerzen begleitet, 
ſo werden aromatiſche Kräuter auf der Pfanne trocken heiß gemacht und 
immerfort während des Schweißes auf den Leib geſchlagen. Wo ein Drud 
in der Herzgrube iſt, legt man einen Senfteig auf dieſe Stelle. — Bei 
dieſer einfachen Behandlung bekommt Niemand die Cholera, und von 
365 Fällen dieſer Art, welche im Lauf der Epidemie in der Privatpraxis 
mir vorgekommen ſind, hat kein Einziger die Cholera bekommen. — 
Ich ſehe die Einwendung mancher Aerzte voraus, daß nicht Jedermann, 
welcher während der herrſchenden Epidemie eine Diarrhöe hat, deswegen 
nothwendig die Cholera bekommen muß. Dieſe Bemerkung iſt wahr, aber 
der größte Theil, ja wenigſtens %, der an Diarrhöe Leidenden, bekommt 
die Cholera, wenn dieſer Zuſtand vernachläſſigt wird, und Jedermann wird 
lieber einige Gläſer Thee trinken wollen, als es darauf ankommen laſſen, 
ob feine Diarrhöe nicht vielleicht ohne gefährliche Folgen von ſelbſt vor⸗ 
übergehen werde. — Einige Aerzte wollen auch dann und wann einen 
Fall beobachtet haben, wo die Krankheit plötzlich ohne vorhergegangene Di⸗ 
arrhöe eingetreten iſt. Eine ſehr ſorgfältige Unterſuchung über dieſen Punkt 
in dem Cholera⸗Hospitale, welches meiner Leitung anvertraut iſt, läßt 
mich an der Richtigkeit dieſer Beobachtung zweifeln; doch ſelbſt, wenn ſie 
wahr wäre, fo können einzelne Fälle unter Tauſenden der Wichtigkeit der 
allgemeinen Erfahrung keinen Abbruch thun. — Dieſe wenigen Bemer⸗ 
kungen mögen zur Beruhigung Ihrer und Ihrer nächſten Umgebungen die⸗ 
nen. Den Aerzten, deren Bekanntſchaft ich mich erfreue, werde ich ſo 
ſchnell wie möglich ausführlichere und wiſſenſchaftlichere Mittheilungen 
machen, da die we anſtrengende praktiſche Beſchäftigung mir im 
ſtrengſten Sinne des Wortes keinen Augenblick der Muße giebt, um dies 
ſogleich zu thun.“ 


| 


geneigten theaterfreundlichen Leſer auf das heutige, letzte Auftreten des 
Hrn. Baudius als Thomas Foſter in dem engliſchen neu einſtudir⸗ 
ten Schauſpiele „die Gebrüder Foſter“ aufmerkſam zu machen. Das 
Stück wurde unter der vorigen Pacht- Verwaltung ſehr oft und beifällig 
gegeben und die Rolle des alten Foſter zu den beſten Leiſtungen unſers 
heutigen Gaſtes gezählt. Da das Schauſpiel heut zum Benefiz des zum 
zweitenmale ſcheidenden Künſtlers angekündigt wird, iſt wohl auf eine wohl 
begründete, freundliche Theilnahme zu rechnen. — Hr. Göde mann, deſ⸗ 
ſen Bekanntſchaft wir im vorigen Sommer bereits machten, hat in der 
vorigen Woche feinen renommirten Herz Le vi im „Paris in Pommern“ 
zweimal und den Theaterprinzipal in der „Seelen wanderung“ 
geſpielt. Der Gaſt beſitzt eine originelle Virtuoſität für Juden⸗Rollen 
und hat zwei wohlbeſetzten Häufern ungemein gefallen. Wenn gleich feine 
vis comica nicht aus einem vollen Guſſe ſtrömt und für die Beſchauer 
kein abgeſchloſſenes ſkurriles Bild zurückläßt, ſo entſchädigt er dafür durch 
eine Maſſe höchſt wirkſamer Einzelnheiten, niedliche Einlagen und bunte 
Theaterjeu's. Sehr zu rühmen ift an ihm, daß feine Kunſt nie auf den 
Effekt der Gemeinheit hinarbeitet. Hoffentlich werden nun auch bald die 
Debüts (2) der Herrſchaften beginnen, welche die unbeſetzten und durch Ab⸗ 
gänge unbeſetzt werdenden Fächer des erſten Helden, erſten Liebhabers und 
erſten Intriguants ausfüllen ſollen. Sintram. 


25. — 26. Barometer Thermometer. 


Auguſt. 3. L. 4 inneres. | äußeres. feuchtes. 


| Wind. | Gewoͤlk. 4 


Abd. 2 u. 27 9,80] + 18, o + 9, 6 + 7, 2|m. 78 dickes Gewölk 
Morg. 6 u. 27“ 10,29 11, 9 6, 9 5, 4] W. 27% Woͤlkchen 
9 27“ 10,7 + 12, 4 9, 9 6, 7 W. 480 kleine Wolken 
Mtg. 12 : 127” 10,45 13, 4 11, 4 7, 7I®. 39% Federgewoͤlk 
Nm. B: 127” 10,17 14, 8] -F 13, 9 9, 7ISW. 10 heiter 
Minimum > 5, 8 Maximum + 13,9 (Lemperatar.) „Oder + 15, 8 


26. — 27. En 


Auguſt. L. 15 inneres. aͤußeres. | feuchtes. Wind. Gewölk. 5 


Abd. 9 u. 27, 9,15 ＋ 14, 2 11, 3 + 8, 80S. 11 heiter 
Morg. 5 u. 27“ 7,25 18, 4 11, 2 9, 018. : 12 große Wolken 
9.27“ 7,30 14, 5 15, 0 11, 00S. 22%) überzogen 
Mtg. 12 u. 27“ 7,43 14, 6 13, 8 11, 90S. 31⁰ ann 
Nm. 5 u. 27“ 7,416 $ 18, 2 8, 7 8, 718, 54 «„ 3 
Minimum > 7, 0 Maximum T 15, 0 Oder + 14, 6 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. i 
Montag den 28. Auguſt, zum Benefiz für Hrn. 
Baudius: „Die Gebrüder Foſter und die 
Wittwe von Cornhill.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Akten von W. Rowley. Thomas Foſter, 
Hr. Baudius, als letzte Gaſtrolle. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die heute Morgen nach 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter, gebe mir die Ehre, theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Neuſtadt O. S., den 23. Auguſt 1837. 
Freiherr v. Seherr-Thoß auf Cujau, 
K. Landrath. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die Mittwoch den 23ſten d. M. in Trebnitz 
unerwartet ſchnell und glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Julie geb. Peters, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Kainowe, 25. Aug. 1837. 

N Paſtor Meyer. 

Entbindungs= Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag um 4 Uhr erfolgte fehr 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Sohne zeige ich Verwandten 
und Freunden, ftatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an. { 


Mittel⸗Langendorf den 24. Auguſt 1837. 
Ma junk 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut früh 2 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Jofephine geb. Leit⸗ 
gebel von einem geſunden Mädchen zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau den 26. Auguſt 1837. 

C. F. Büttner. 


Todes: Anzeige. 

Heute früh um 3%, Uhr ſtard der Kaufmann 
Herr Ludwig Philipp Richter, nach dreitägi⸗ 
gen Leiden, am Schlage, in einem Alter von 56 
Jahren. Solches zeigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 25. Auguſt 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


e. 


Das geſtern, d. 24ſten, zu Cranz erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden ihres geliebten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 
gervatets rdes Kaufmann J. W. G. Schneegaß, 
zeigen hiermit in tiefer Betrübniß an: 

Sophie Schneegaß geb. Krupe. 
Emilie Kopiſch geb. Schneegaß. 
Heinrich Kopiſch, Gutspächter. 


Todes = Anzeige. 

Heute früh um 2 Uhr endete hier plötzlich und 
unerwartet ein Lungenſchlag das theure Leben un⸗ 
ſerer geliebten Frau, Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, der Frau Caroline von le Blanc Sou⸗ 
ville geb. von Elsner in dem blühenden Alter 
von 24 Jahren. Wir bitten bei unſerem tiefen 
namenloſen Schmerze um ſtille Theilnahme. 

Schollwitz den 23. Auguſt 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien. 
Da die Zeit des ferneren Aufenthaltes der Gal⸗ 
lerie nun ſehr beſchränkt iſt, und der Beſitzer einem 
Jeden Gelegenheit geben will dieſe prachtvolle Samm⸗ 
lung zu ſehen, ſo iſt der Eintrittspreis außeror⸗ 
dentlich herabgeſetzt und ohne Unterſchied, ſowohl 
für Kinder als für Erwachſene 1 Sgr. 

Aufgeſtellt im blauen Hirſch, auf der Ohlauer⸗ 
Straße. 


Dankſa gung. 
(Verſpaͤtet.) 

Allen denjenigen, welche meiner einzigen, gelieb⸗ 
ten Schweſter, der verehel. geweſenen Frau Sido: 
nia Korn, geb. Diſcher, bei der ſie betroffenen 
plötzlichen Niederlage und Todesfall durch die Cho⸗ 


ı lera, auf fo äußerſt menſchenfreundliche und edel⸗ 


müthige Weiſe ihren Beiſtand und Pflege wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit widmeten, fühle ich mich 


5 Deffentlicher Dank. 

Im Frühjahr 1836 drohte mir die Gefahr des 
Verluſtes meines Augenlichtes, in dieſem großen 
Kummer ſuchte ich Hülfe beim Direktor der Ir⸗ 
ren⸗Heilanſtalt zu Leubus, Herrn Doktor Mar⸗ 
tini, und es iſt der Kunſt und der raſtloſen 
Sorgfalt dieſes hochverehrten Arztes gelungen, mir, 
oh ne daß ich während der Kur in meinem Berufe 
geſtört wurde, meine Augen ganz geſund wieder⸗ 
herzuſtellen. Mit der innigſten Verehrung ſtatte 
ich demſelben für die mir dadurch erwieſene außer⸗ 
ordentliche Wohlthat meinen herzlichſten Dank ab. 

Groß⸗Peterwitz bei Trachenberg, im Aug. 1837. 

5 Ger la ch. 


Maleriſche Reiſe um die Welt. 
Ste Abtheilung, wird in wenigen Tagen zuletzt zu 
ſehen ſein, um vor dem baldigen Schluſſe der 
Ausſtellung noch die erſte Abtheilung zu wieder⸗ 


holen. 


Am Schweidniger Thore, von 8 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Cornelius Suhr. 


Die Ste Aſſeeuranz⸗ Compagnie in 
Hamburg 
hat von dem Königl. Miniſterio des Innern und 
der Polizei die Erlaubniß zu Verſicherungsgeſchäf⸗ 
ten im Preuß. Staat erhalten, und der Unterzeich⸗ 
nete iſt als deren Agent beftätigt. 
Breslau, den 26. Auguſt 1837. 
J. Müllendorff, Kaufmann, 
Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Pferde-Verſteigerug. q 
Es ſollen Montags den 11. September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in Breslau vor dem 
Schweidnitzer Thore, in der Reitbahn des Königl. 
1. Cüraſſier⸗Regiments, 11 Stück Königl. Land⸗ 
geſtüt⸗Pferde gegen gleich baare Bezahlung in preu⸗ 


zu innigſtem Danke tief verpflichtet, und wünſche ßiſchem Gelde, den Beſtbietenden überlaſſen werden. 


ich, daß der Höchſte Sie durch ſeinen göttlichen 
Schutz ſegnen und vor einem ähnlichen Unglück 
ſtets bewahre möge. Die Kaufmann 
Anna Roſina Scholz, geb. 
Diſcher. 


Leubus, den 23. Auguſt 1837. 
Königl. Schleſiſches Landgeſtüt. 
In Abweſenheit des Landſtallmeiſters, 
im Auftrage des Landgſtüts⸗Roßarztes 
a Knanert, 


Literariſche Anzeigen 
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der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Haude und Spenerſchen in allegoriſchem Umſchlage geheftet. Die Abnahme 


Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen in Breslau auch durch Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu beziehen: 


Die Aderflügler Deutſchlands 
mit beſonderer Berückſichtigung ihres Larven⸗ 
zuſtandes und ihres Wirkens in Wäldern und 

2 Gärten 
für Entomologen, Wald- und Gartenbeſitzer, 
von Dr. Theod. Hartig, 
Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der Univerſität 

5 zu Berlin ꝛc. 
Erſter Band mit acht lithographirten Tafeln. 
(Auch unter dem beſondern Titel:) 

Die Familien der Blattwespen und Holzwes⸗ 
pen nebſt einer allgemeinen Einleitung zur 
Naturgeſchichte der Hymenopteren. 
Berlin 1837. 26 Bogen. (Lexikon⸗Format.) 
Preis 3 Rthlr. Pr. Ct. 

Bei der vielſeitigen Theilnahme, deren ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit das Studium der Inſektenkunde 
erfreut, muß es auffallen, daß über obige Inſek⸗ 
tengruppe, deren Wirken ſo vielfältig in unſern 
Haushalt eingreift, noch kein einziges, derſelben 
ausſchließlich gewidmetes und die ganze Ordnung 
umfaſſendes Handbuch erſchienen iſt. Um nun 
dem Entomologen ein nothwendiges Hülfsmittel 
feinen Forſchungen in die Hände zu geben, ande: 
rerſeits auch, um den Naturforſcher, vor allen 
aber den Forſtmann und Gartenbeſitzer mit 
dem Wirken dieſer Inſektengr. bekannt zu machen, 
hat der Verfaſſer ſeine eigenen umfaſſenden neuen 
Entdeckungen und Beobachtungen mit dem, was 
früher darüber bekannt geworden, vollſtändig zus 
ſammengeſtellt. Die Zahl der bisher bekannten 
Arten der Aderflügler iſt überall bedeutend, meiſt 
über ein Viertel erhöht; alle neu aufgefundenen, 
ſo wie dem Forſtmanne und Gartenbeſitzer durch 
ihr Wirken in irgend einer Weiſe nützlichen oder 
ſchädlichen Arten ſind ausführlich beſchrieben, die 
unwichtigen, ſchon früher bekannt gewordenen Ar⸗ 
ten hingegen nur mit ihren Hauptcharakteren kurz 
aber ſo bezeichnet, daß ein Beſtimmen vorliegender 
Arten leicht iſt. . 

Der fertige erſte Band dieſes Werkes (der 2te 
erſcheint im naͤchſten Jahr) enthält, nebſt einer all⸗ 
gemeinen Einleitung in die Naturgeſchichte der 
Aderflügler, die Familie der, von den obengenann⸗ 
ten Aderflüglern ſcharf geſchiedenen, Blattwespen 
und der Holzwespen, mithin die Pflanzen freſſen⸗ 
den, ſchädlichen Aderflügler, und iſt demnach für 
ſich, als ein felbftftändiges Ganzes zu betrachten. 


In der Joſ. Lin dauer'ſchen Buchhandlung 
in München iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 


Handbuch für alle Stände 


oder 
Abriſſe der Natur, Welt: und Göt⸗ 
tergeſchichte, dann der Geographie, 
Statiſtik und Technologie. 
Nach den beiten Quellen des In- und Auslan⸗ 
des, im Vereine mit mehreren Gelehrten 
bearbeitet 
von 
A. v. Schaden. 
Mit Kupfern und Anſichten, 2 Bände. gr. 8. 
geh. 1 Rtl. 20 9 Gr. oder 3 Fl. 18 Kr. 


Das Lied der Nibelungen 
aus dem altdeutſchen Original überſetzt 


won 
Joſeph von Hinsberg. 
Dritte verbeſſerte Auflage mit 6 Kupfern. 
Erſte Lieferung. Das Ganze in drei Lieferun⸗ 
gen, jede zu 6 Bogen mit 2 Kupfern. Geheftet 
9 Gr. oder 40 Kr. 

Es gereicht uns zu einem beſonderen Vergnügen, 
allen Freunden und Verehrern dieſes klaſſiſchen Nas 
tionalwerkes hiermit das Erſcheinen einer dritten 
verbeſſerten Auflage der Hinsbergiſchen metriſchen 
Uebertragung, die ſich eines ſo ausgezeichneten Bei⸗ 
falls erfteut, anzeigen zu können. Dieſelbe er⸗ 
ſcheint auf eine, dem inneren Gehalte würdige 
Weiſe ausgeſtattet, und zur leichteren Anſchaffung 
in drei raſch aufeinander folgenden Lieferungen, 
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der erſten Lieferung macht auf das Ganze ver⸗ 
bindlich, die 2te und Zte werden in kurzen Zwi⸗ 
ſchenräumen folgen. 


Um den Freunden unterhaltender Lektüre die 
Anſchaffung der in meinem Verlage erſchienenen: 
Glatz, Jakob, Aurora. Taſchenbuch für 
deutſche Töchter u. Frauen edlern Sinnes. 
3 Jahrgänge, mit 3 Kupfern. Sauber 
geb. in Etuis 
zu erleichtern, habe ich den Preis dieſes Ta⸗ 
ſchenbuchs, ſoweit der gebundene Vortath reicht, 
für alle 3 Jahrgänge zuſammengenommen auf 
12 Gr., 
für den einzelnen Jahrgang auf 6 gGr. 
ermäßigt, wofür es durch alle Buchhandlungen in 
Breslau durch Joſaf Max und Komp. bezo⸗ 
gen werden kann. Kaum iſt es nöthig, zur Em⸗ 
pfehlung deſſelben etwas zu ſagen, da der Name 
des Herrn Verfaſſets für die Gediegenheit des In⸗ 
halts bürgt. 
Leipzig, im Auguſt 1837. 


Ernſt Fleiſcher. 


Subhaftations = Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen Straße Nr. 18, sub 
Nr. 124 des Hypothekenbuchs belegene Ern ſt 
Aloeſche Grundſtück fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 4322 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 6330 
Rthlr. 20 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 


am Zten Oktober 1837 Vormittags um 
11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath v. Studnitz, 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtge⸗ 
richts an. Sämmtliche unbekannte Realprätenden⸗ 
ten werden aufgeboten, ſich zur Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens im Termine zu melden. 
Desgleichen wird der dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger, Goldarbeiter Samuel Ferdinand 
Thun, modo deſſen Erben, zu demſelben öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hppothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau, den 3. März 1837. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Das auf der Hummerei sub Nr. 844 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 16 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialwerthe 10897 Rthlr. 28 
Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 6 pCt. 
aber 9824 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſoll 
am 29. September c. Vormittags 
um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Korb im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die Stadtrath von Nimptſchen 
und die Suſanna Koſchekeſchen Erben, die Maga⸗ 
zinier Carl Gottfried Ullmannſchen Kinder, die Er⸗ 
ben der verehel. Kaufmann Geier geb. Ullmann 
und der Partikulier Adolph W. S. Schilling zu 
dieſem Termine mit vorgeladen. 
Breslau den 28. Februar 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
| J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 15ten zum 16. Juni d. J. 
ſind ohnweit Neudeck, Haupt⸗Zollamts⸗Bezirks 
Neu⸗Berun, zwei Stück Ochſen, ein ſchwarzer und 
ein hellrother, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen 
und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben un⸗ 
bekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öffent⸗ 


lich vorgeladen und angewieſen, innerhald 4 Wo⸗ 


chen vom 31. Auguſt ©. gerechnet und ſpäteſtens 
am 18. Oktober d. J. ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpüche an die in Beſchlag genom⸗ 
menen Ochſen darzuthun, und ſich wegen der ge⸗ 


ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Confiskation der in Beſchlag genommen Och⸗ 
ſen vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1837. 


Der Geheime⸗Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 


Steuer ⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Gartenſtraße vor dem Schweidnitzer 
Thore sub Nr. 28 belegene Haus nebſt Garten, 
deſſen Taxe nach dem Materialienwerthe 6324 Rtlr. 
8 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent 
aber 5880 Rtlr. beträgt, ſoll 
am 3. März 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Fitzau 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gleichzeitig werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tendenten zur Vermeidung der Präkluſion hier⸗ 
mit vorgeladen. 
Breslau, den 8. Auguſt 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
En v. Blankenſee. 
Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 1. Sept. 1836 zu 
Deutſch⸗Weichſel verſtorbenen Pfarr⸗Adminiſtrators 
Mathias Cebulla iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung der 
Anſprüche der Gläubiger ein Termin auf den 17. 
November c. Vormittags um 10 Uhr in unſerer 
Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem 
Dom vor dem Commiſſario Herrn General⸗Vika⸗ 
riat⸗Amts⸗Rath Gottwald anberaumt worden. 

Diejenigen Gläubiger, welche ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht melden, werden aller etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an Dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Cebulla'ſchen Maſſe noch übrig bleiben möchte. 

Breslau, den 27. Juli 1837. 

Fürſtbiſchöfl. General⸗Vikariat⸗Amt. 


z Bekanntmachung. 

Der Herr Paplev⸗Fabrikant Hendler zu Alt⸗ 
Friedland beabſichtiget, die ihm gehörige, sub Nr. 67 
zu Krauſendorf (Landeshuter Kreiſes) — ½ Meile 
von Landeshut, 1%, Meilen von Bolkenhain an 
der Straße zwifchen beiden Städten — belegene, 


mit drei Mahlgängen, einer Oelſtampfe und einer 


Brettſchneide verſehene Mühle öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen, oder auch 


— falls ſich kein annehmlicher Kaufluſtiger finden. 


ſollte — an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden von 
Termino Michaelis c. a. ab zu verpachten; und 
hat derſelbe mich um die Leitung des diesfälligen 
Licitations⸗Verfahrens und eventualiter um die 
Aufnahme und Ausfertigung des auf die Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung zu gründenden förmlichen Kauf⸗ 
oder reſp. Pacht⸗Kontraktes requirirt. Zur Abgabe 
der Gebote ſteht ein Termin auf den 23. Septbr. 
a. c. Vormittags um 9 Uhr und reſp. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in der zu verkaufenden und even- 
tualiter zu verpachtenden Mühle ſelbſt an. Zah⸗ 
lungsfähige Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige lade ich 
zu demſelben hierdurch ein, mit dem Bemerken: 
daß, wenn irgend ein dem Herrn Beſitzer annehm⸗ 
liches Gebot gethan wird, der Zuſchlag und die 
Aufnahme des förmlichen Kauf- oder eventualiter 
Pacht⸗Kontrakts vor mir ſofort erfolgen ſoll. Die 
fehr billigen Verkaufs: und eventualiter Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen, fo wie die im Jahre 1834 
dorfgerichtlich aufgenommene — auf 9509 Rthlr. 
23 Sgr. ausgefallene — Taxe und Beſchreidung 
können zu jeder ſchicklichen Zeit in meinem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale eingeſehen werden. eiläufig wird 
noch bemerkt: daß dieſe Mühle am Bober liegt 
und ſtets reichliches Waſſer hat, daß dazu einige 
Wieſen⸗Grundſtücke gehören, daß das Dominium 
Krauſendorf zu Waſſerbauten das nöthige Holz ge⸗ 
gen einen mäßigen Grundzins liefert, und daß 
bisher dieſelbe eines ſehr lebendigen Gewerbe betrie⸗ 
bes, namentlich rück ſichtlich der Brotbäckerei und 
der Brettſchneide, ſich zu erfreuen gehabt hat. 
Landeshut, den 12. Auguſt 1837. 
Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus 
Menzel. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Auf Antrag der Kretſchmer Heinrich Pauſe⸗ 
ſchen Erben, fol auf den 2. Oktober a. C. erb⸗ 


theilungshalber, der ihnen hieſelbſt sub Nr. 6 ger 
hörige Kretſcham mit der Brennerei, Fleiſcher⸗ und 


Bäckerei nebſt 7 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat, 8 


an den Beſtbietenden verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtige wollen ſich verſehen mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln am gedachten Tage, früh 9 Uhr im Kret⸗ 
ſcham daſelbſt einfinden. 

Herdain, den 19. Auguſt 1837. 

Das Ortsgericht. 
CECT 
Edictal⸗Citation. 

Da der gegenwärtige Aufenthalts⸗Ort des Dienſt⸗ 


knechts Franz Figura aus Sohrau in Oberſchle⸗ X 


ſien, welcher ſich wegen Einſchwärzung von 12 
Stück Moſolan, im Gewicht von 66 Pfd., in Un⸗ 
terſuchung befindet und zuletzt bei dem Kretſcham⸗ 
pächter Iſrael Steiner zu Pleß in Dienſten ge⸗ 
ſtanden, bis heute nicht hat ermittelt werden kön⸗ 
nen, ſo wird der ꝛc. Franz Figura hiermit öffent⸗ 
lich vorgeladen und aufgefordert, von ſeinem ge⸗ 
genwärtigen Aufenthalts⸗Orte ſofort anher Nach⸗ 
richt zu geben, oder in dem 
auf den 20. September 1837, 

Vormittags um 10 Uhr in meiner hieſigen Amts⸗ 
Kanzlei anberaumten Termine zu erſcheinen und 
ſich auf die Anſchuldigung auszulaſſen, auch alle zu 
feiner Vertheidigung dienende Beweismittel anzu⸗ 


zeigen, und wenn ſolche in Urkunden beſtehen, 
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letztere mit zur Stelle zu bringen, widtigenfalls er 
der in der Denunziation angeführten Thatſachen 
in contumaciam für geſtändig und überführt 
erachtet und demnächſt, was Rechtens, wider ihn 
erkannt werden wird. 
Neuberun, den 20. Mai 1837. 22 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiarius. 
„% kñũͤñu'« 
Bau = Verdingung. 
Zu Margareth, Breslauer Kreifes, ſoll 
1) der Wiederaufbau des Thurmes der kath. 
Kirche daſelbſt, 0 
2) die Umdeckung des Ziegeldaches der Kirche, 
3) die Beſchaffung neuer Kirchenfeſter, und 
4) die Erweiterung der Kirchhofsmauer 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu wird der Termin auf den Aten k. M. 
im Pfarrhauſe zu Margareth, von 9 Uhr Mor⸗ 


gens bis 6 Uhr Abends, abgehalten werden. 


Die 3 Minuslicitanten haben im Termine eine 
Kaution von 400 Rtlr. in Staatspapieren bei dem 
dortigen Kirchen⸗Collegio gegen einen Depoſital⸗ 


ſchein zu erlegen und es bleibt die Wahl unter 


den 3 Mindeſtfordernden, ſo wie der Zuſchlag, der 
Königl. Regierung vorbehalten. 

Wer von den bietungsluſtigen Gewerkmeiſtern 
die näheren Bedingungen, Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen noch vor dem Termine einzuſehen wünſchen 
möchte, dem können ſolche bei dem Unterzeichneten 
— neue Sandſtraße Nr. 3 — zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit vorgelegt werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1837. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Freitag den 1. September 
nimmt der Verkauf meiner 

ächten holländ. Harlemer Blumen⸗ 

zwiebeln 
ſeinen Anfang. 

Der 341 Nummern ſtarke Katalog wird gratis 
verabreicht. Die Preiſe meiner Blumenzwiebeln 
ſend auf hieſigem Platz die billigſten, und die Aus⸗ 
wahl meines Lagers die größte. Die Exemplare 
ſind geſund, groß und als blühbar ausgezeichnet 


zu empfehlen. 3 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein Oelmüller und Raffineur, der bereits 3 
Jahr dleſem Geſchäft vorſtand, ſucht Michaeli d. 
J. ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe ift 
jung, unverheirathet und hat gute Zeugniſſe ſeiner 
Tüchtigkeit aufzuweiſen. Nähere Auskunft giebt 
die Expedition dieſes Blattes. N 
. ee ni 


Neue 
Engl. Fett⸗Heeringe 


empfing in, ſo ſchöner Qualität, wie fie ſchon feit 
vielen Jahren nicht geweſen, das Stück 1 Sgr., 
12 Stück 9 Sgr., das Y,, incl. Gebind von 46 
bis 48 St. 1¼ Rtlr., in größern Geb. billiger. 


C. F. Rettig, 


Oderſtr. Nr. 16, goldner Leuchter. 


SUR 


Anzeig 


® 
® 
® 


Diejenigen, welche Damenkleider verfertigen 


übung fähig machen wird. 


a 


© 
1 
5 
© 
15 


ſtellen, 


® 


für & 
Bei meiner Metour:Neife von Warſchau nach London gebe ich mir die Ehre, mich N 
auch hier mit meinen von mir ſelbſt neu erfundenen, äußerſt genauen Berechnungen für 


ſtützt auf vollgültige Zeugniſſe derjenigen Damen, welche bis jest bei mir 
ſo wie auf die vortheilhafte Atteſtate der 


Gebrauch machen und zugleich an der damit verbundenen Lehre in meiner Kunſt des 
N Zeichnens und Zuſchneidens ꝛc. Theil nehmen wollen, binnen 20 Stunden zur Selbſtaus⸗ 
Von Perſonen, bei denen ſich der Erfolg nicht bewährt, oder 
welche dann glauben, mir darin ihren Beifall verſagen zu müſſen, verlange ich kein Ho⸗ 
norat; Denjenigen aber, für welche der Unterricht von gutem Erfolg ift, gebe ich obige 
Berechnung, nach welcher man, was zu einem Damenkleidungsſtück, nach allen nur 
irgend vorkommenden Moden, ſei es groß oder klein, gehört, völlig richtig zeichnen und 
zuſchneiden kann, und bedinge mir dafür eine nur äußerſt billige Belohnung. 

Noch beehre ich mich hier hinzuzufügen, daß wenn reſp. Damen, welche auch an 
meinem Unterricht nicht Theil nehmen, jedoch in ihrer Behauſung Kleider zu verfgrtigen 
wünſchen, ich ſolche geſchmackvoll und tadellos zuzuſchneiden, die Taille zu verzieren und 
zugleich zu heften, gegen äußerſt billiges Honorar erbötig bin; auch wenn diejenigen 
geehrten Damen, welche an meinem Unterricht Theil nehmen, Kleidungsſtücke durch prak⸗ 
tiſches Ausüben unter meiner Leitung verfertigen wollen, ſo bin ich gern bereit ihnen 
dazu alle Regeln und Vortheile aufs gründlichſte beizubringen. 

Hierauf Reflektirende erſuche ich höflichſt, mich entweder in ihre Behauſung zu be⸗ 
oder nach Belieben ſich gefälligſt zu mir, in meiner Wohnung (Schuhbrücke 
Nr. 58, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße in der zweiten Etage) zu bemühen. 

Bereits in vielen bedeutenden Städten durfte ich mich erworbenen Beifalls und © 
zahlreicher Beſtellungen und Beſuche erfreuen. 
auch hier mich auf gleiche Weiſe beehtt zu ſehen. b 


Julius Aſcher, 


Lehrer der mathematiſchen Schneider⸗Kunſt. 


REN N 
Kr) 


amen. 


wollen, ganz ergebenſt zu empfehlen. Ge⸗ 


e 


ee 


Deshalb ſchmeichelt mir die Hoffnung 88. 
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Winter: Gerfte, 

Ein Transport ſchwere Engl. Wintergerſte 
zur Saat, trifft den 29ſten d. M. hier ein und 
empfehle ſolche den reſp. Herrn Landwirthen als 
ausgezeichnet ſchön und rein, den Scheffel zu 27, 
Rehlr., ebenſo offerire ich hieſige Wintergerſte zum 
niedrigſten Preiſe. 

g Julius Mohn haupt, 

Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Die neuen 


ſchottiſchen Vollheringe, 


- fo ‚wie die ſehr fetten 
holländ. Jägerheringe und engl. 
Matjesheringe a 
verkauft in Gebinden und einzeln jetzt ſehr billig: 


oh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer⸗Str. im Rautenkranz. 


Eine Partie ſpaniſche ſchwarze Soda, die 
chemiſch unterſucht ſehr gehaltreich fein fol, liegt 
für auswärtige Rechnung zum baldigen Verkauf. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 7 im Comptoir zu erfragen. 


.... ͤ Ur Er a Fa ae a 
Zum großen Pfeifen⸗Ausſchieben ladet auf heute, 

Montag den 28. Auguſt, ergebenſt ein: 
Verw. Neumann, im Bürgerwerder. 


EEE ER este Üekrhia (——— Or babe 
Großes Trompeten⸗Konzert 
vom Muſikchore des Hochlöbl. 1ſten Cüraſſier⸗Re⸗ 
giments findet Dienſtag den 29. Auguſt c. im 
Garten des Herrn Liebich vor dem Schweidnitzer 

Thore ſtatt. 


Zu verkaufen ein noch neuer, in Federn 
hängender, moderner leichter Reiſewagen mit eiſerner 
Achſe. Das Nähere Oderſtr. Nr. 4 Parterre. 


Ein hellpolirtes, birknes Sopha, neu überzogen 
für 6 Rthlr. 20 Sgr. Cin Satz Kegel von 17 
Stück nebſt Kugeln von Lignum Sanctum für 
2 Rthlr. 15 Sgr. ſind zu verkaufen Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 32, Ar Stock. 


Wohnung Veränderung, 
Meine Wohnung iſt jetzt Albrechtsſir. Nr. 17 
(Stadt Rom) eine Treppe hoch. 

E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ꝛc. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing bereis den erſten Transport direkt aus 
Harlem; die Qualität und Größe der Zwiebeln iſt 
ganz vorzüglich ſchön, blühbar und mithin jeder 
Anforderung entſprechend; die Auswahl der Sor⸗ 
ten und deren billigſt geſtellte Preiſe ſind aus denen 
gratis in Empfang zu nehmenden Katalogen zu 
erſehen; um geneigte Abnahme bittet: 

Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Anzeige. 

Eine Prediger⸗Familie in Breslau erbietet ſich, 
zu einem Sohne von 10 Jahren, noch 2 Söhne 
aus guter Familie, von Michaelis ab in Wohnung, 
Koſt und ſorgſame Aufſicht zu nehmen. Herr 
Profeſſor Nöſſelt will die Güte haben, beſtimmtere 
Auskunft hierüber zu geben. ; 


Offene Lehrlingsſtelle. 
Für einen jungen Menſchen von gebildeten EI: 
tern, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, und Luft hat die Poſamentierkunſt zu 
erlernen, wird von dem Herrn Prätorius, Stock⸗ 
gaſſe Nr 12, 1 Stiege hoch, ein baldiges gutes 
Unterkommen nachgewieſen. 5 


— —-— —— — — 
Im Hanke⸗Garten vor dem Ohlauer 
Thore 
findet alle Montage und Mittwoch, ſo wie 
bisher den Sommer hindurch große muſikaliſche 
Abend- Unterhaltung unter Leitung des Muſikdi⸗ 
rektors Herrn Jakoby Alexander ſtatt, wozu erge⸗ 

benſt einladet: 
Caroline Dietrich. 


Aus verkauf. > 
Eine Partie Hauben fo wie auch Hauben⸗ 
bänder werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
in der Modewaarenhandlung des 
L. Oppenheimer. 


0:89:53: 930:6:10:0:0)10 181: 10HOHOHOHOHGPIOMGHE OHOHOR 
Den Empfang einer überaus geſchmack⸗ 
vollen und reichhaltigen Auswahl von Stik⸗ 
© kereien und Kragen zeigt ergebenſt an: 
2 L. Oppenheimer. 
203 nende 


Neue ſchottiſche Vollheringe 
offeritt im Ganzen wie im Einzelnen: 
C. A. Kudraß, 
Nickolai⸗Straße Nr. 7. 


N 


Zum Bratwurſt-Ausſchieben und Abendeſſen, 
Montag den 28. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
H. Hauff, Koffetier, am Schſeßwerder. 


4 Waffel⸗Kuchen 
von ausgezeichneter Güte, à 1 Sgr. pro Stück, 
ſind täglich von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends friſch zu haben. Auch werden Beſtellun⸗ 
gen zu jeder Zeit angenommen, wo alsdann das 
Dutzend nur 10 Sgr. koſtet. 
Ohlauerſtraße, in der Hoffnung 2 Stiegen. 


Zu vermiethen 
und Michaelis c. a. zu beziehen iſt Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 19, vorn heraus, ein Quartier von 2 
Stuben, Kabinet, Küche und Entree, 


\ 


rungs⸗Ge 
brochen fortſetzt, und unter den von ihr bekannt 
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Berliniſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 
Durch mehrere ſelt Kurzem eingegangene Anfragen findet ſich eliderun 95 der Ale Dar daß die Berliniſche Lebensverſiche⸗ 
ſellſchaft auch an ſolchen Orten, in denen epidemiſche Krankheiten (z. B. die 


h Cholera x.) ausbrechen, ihre Verſicherungs⸗Geſchäfte ununter⸗ 
gemachten Bedingungen — Lebensverficherungen auf Höhe von 100 bis 10,000 Thaler ſowohl auf 


Lebenszeit des Verſicherten, als auf einzelne Jahre übernimmt. 


‚Heint 
Haupt⸗Agent der Berl 


Ergeben e Anzeige. 


BR, Die von mir ſeit beinahe ſechs Jahren etablirte 
Heerings⸗ und Fiſchwaarenhandlung des G. Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24, werde ich von heute an, 


unter meinem eigenen bekannten Namen: 
des Carl Hoffmann, Stockgasse Nr. 24 in Breslau, 
Indem ich dies meinen verehrten Kunden und werthen Geſchaͤfts⸗Freunden hiermit ergebenſt an: 


fortführen. 
zeige, bitte ich Ihr gütiges der vorigen Firma geſchenktes Vertrauen auch mir ferner zu gönnen und 
verfichert zu fein, daß ich mir daſſelbe durch freundliche prompte Bedienung beſter Auswahl der Waare 


e 9 8 5 al a mehr und mehr zu erhalten und zu befeftigen ſuchen werde. 
Carl Hoffmann, Stockgasse Nr. 24 in Breslau. 
In Bezug auf Vorſtehendes erlaube mir nachſtehende Heerings⸗Gattungen meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern zur gütigen Beachtung in vorzüglicher Qualität im Ganzen, in getheilten Gebinden und im 
Einzelnen beſtens zu empfehlen, als: 
Schöne fette neue holländiſche Voll⸗Heeringe, ächte Amſterdamer 
Desgleichen dito Jäger⸗Heeringe, | Waare. 
Neue fette engliſche Matjes⸗Heeringe. 
Von meinem erſten empfangenen Transport neuer Schott. Vollheeringe, 
ö beſter Waare. a 
Neue Berger-Heeringe in buchenen und fichtenen Gebinden. 
Neue ſchöne großfallende Küſten⸗Heeringe (Mönchgut). 
Beſte Brabanter Sardellen im Einzelnen und Ankerweiſe. 
Carl Hoffmann, Stockgasse Nr. 24 in Breslau. 
Die Haupt⸗Niederlage aller Sorten Dampf⸗Maſchinen⸗Chocoladen aus der Fabrik des Königl. 
Hoflieferanten Theodor Hildebrand in Berlin, bei C. J. Springmühl in Breslau, Schmie⸗ 


debrücke und Urſulinerſtraßen⸗Ecke Nr. 6, empfiehlt das wiederum völlig aſſortirte Lager zu gütiger 

Beachtung, als: „ à Pfd. 
1) Feinſte Turiner Chokolade, ſtark mit Vanille J er 
2) dito Spaniſche Chocolade, mit Vanille Nr. 1 . 18 Sgr. 
8). dig Cad pit Banılle Nr. : 14 Sge. 
4) dito Aroma oder Jagd- und Reiſe⸗Chocolade zum Roheſſen Nr. 3. 12 Sgr. 
5) dito Chocolade mit Canehl Nr. 4. 3335852 ee Bean ENDE 
5) dito BewücsChriolade W 2, ee re 1 
7) dito Geſundheits⸗Chocolade Nr. 6. mit Zucker ohne Gewürz. 12 Sgr. 
8) dito Geſundheits⸗Chocolade ohne Zucker und Gewürz Nr. 7. 10 Sgr. 
9) dito homöopathiſche Chocolade Nr. 8. Sr N e 14 Sgr. 
10) dito Gewürz⸗Chocolade Nr. O. y 777... 9 2 
11) dito dito dito Nr. 00. % Mo, 0% % „ 8 Spee 
12) dito dito dito Nr. 9. ½ n. pi Rs Be BE le e 
13) dito Chocolade mit Berliner Witzen FV 
14) dito Gerſten⸗Cyocolade % 5 s 
15) dito Osmazome dito c 
16) dito Isländiſch Moos⸗Chocolade 5 SPS 3 16 Sgr. 
17) dito Pariſer Saleb⸗Chocolade 5 5 ER 16 Sgr. 
18) dito Chocoladen in ſaubern Deviſen in %% Taf.. . . 16 Sgr. 
19) dito. dito dito dito in Yo Taf. 8 15 Sgr. 
20) dito Präſent⸗Chocolade in 4 Tafeln 8 R SE 25 Sgr. 
21) dito Racahout des Arabes Nr. 1 Ara RER 9 Sgr. 
22) dito Racahout des Arabes Nr. 2. 8 . 16 Sgr. 
23) Cacao⸗Thee Nr. 1. mit Vanille ke 6 Sgr. 
24) Cacao⸗Thee Nr. 2. ohne Vanille hr 8 2 Sgr. 

25) Cacao⸗Thee Nr. 3. dito dito A 1 +1% Sgr. 
26) Feinſtes Chocoladen⸗Suppenmehl (ohne Rabatt) 5 6 ½ Sgr. 


Von allen vorſtehenden Sorten wird bei 5 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, bei Entnahme von größeren 


Parthieen ein bedeutenderer Rabatt ertheilt. 


Von jtzt ab ſtehen meine Pferde Friedrich-Wil⸗ 
helm⸗Straße, Kronprinz im 2ten Hof. 
L. Scholim, Pferdehändler. 


Neue 


engl. Fett⸗Heeringe, marinirt mit Pfeffergurken, 
1% Sgr. bis 2 Sgr. offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, gold. Leuchter. 


Eine gut meublirte Stube den 1ſten k. M. zu 
beziehen, Neumarkt Nr. 1, im 2ten Stock. 


Angekommene Fremde. 


Den 25. Auguſt. Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. Konski 
a. Großh. Poſen. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Fiebig 
a. Rawicz. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Landsberg a. 
Beuthen. Hr. Forſt⸗Inſp. Liebeneiner a. Proskau. Blaue 


Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen 
iſt ein ſehr freundliches und angenehmes Quartier, 
beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Küche, Boden 
und Keller, auf einer der belebteſten Straßen be⸗ 
legen. Näheres hierüber beſagt F. W. Kapfe — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26. — Rtlr. 16 Sgr. 3 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in A 
1 Thaler 20. Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein ko 


Hoͤ ch ſt er. Mi 
1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


— ftir, 26 Sgr. 6 Pf. 


Eule: 
oggen: 
Sehe: 
Ha 


fer: 


ſtet 20 Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Rilke, 6 Sgr. 6 Pf. 
— Ktlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
— Ktlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
— Rile, 14 Sgr. 7 Pf. 
mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


4 f 5 e Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß 


Breslau, den 26. Auguſt 1837. 


ich Grüttner, 
iniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell ſchaft. 


Hirſch: Hr. Regierungsrath v. Ziegler a. Dambrau. 
Drei Berge: Hr. Agent Heilborn a. Krakau. HH. 
Kfl. Martens a. Danzig, Schulz a. Hamburg, Klinger 
u. Hartmann a. Magdeburg, Leſſer a. Landsberg und 
Laue a. Berlin. Hr. Oberamtm. Müller a. Smigurewo. 
Gold. Schwerdt: Hr. Doktor med. Pauli a. Dorpat. 
Hr. Gutsb. v. Komierowski a. Warſchau. Hr. Doktor 
der Philoſophie Nußbaum a. Berlin. Hr. Kfm. Rapp 
a. Mietau. Hr. Kfm. Kirſchbaum a. Leipzig. — Gold. 
Gans: Hr. Oberamtm. Heller aus Schreibendorf. — 
Gold. Krone: Hr. Hauptm. Feuerſtein a. Schweidnitz. 
Deutſche Haus: Hr. Hauptm. Tietz a. Poſen. Hr. 
Inquiſit.⸗Inſpektor Wolfsborn a. Poſen. Hr. Schauſp. 
Direktor Reißland a. Leipzig. Fr. Kondukteur Sabarth 
a. Marienwerder. Hr. Regſerungs⸗Referend. Sack aus 
Oppeln. Hr. Haupt. v. Löwen a. Jauer. — Hotel de 

Pologne: Fr. Gutsb. Graͤfin v. Wielopolska a. Kra⸗ 
kau. — Ruß. Kaifer: Hr. Gutsb. a. Reykowski aus 
Gneſen. Hr. Gutsb. v. Nitkowski a. Skompe. 


Privat⸗ Logis: Schuhbr. 45. Hr. Erb⸗Landjaͤger⸗ 
meiſter Graf v. Reichenbach a. Schönwald. Ritterplatz 
8. Hr. Gutsb. v. Tſchirski a. Kobelau. Hr. Juſtizrath 
Clement a. Frankfurth a. O. Kupferſchmiedeſtr. 19. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Wrochem a. Pſchersnitz. Wallſtr. 21. 
Fr. Kriminal⸗Aktuarius John a. Krotoſchin. Schuhbr. 
18. Hr. Oberlehrer Doktor Schober a. Neiſſe. 


Den 26. Auguſt. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Las⸗ 
kowski a. Polen. HH. Kfl. Kohn u. Oppenheim aus 
Warſchau. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Loſſow aus 
Croſſen. — Blaue Hirſch: Hr. Partik. Walter aus 
Berlin. — Gold. Baum: Hr. Lieut. von Uechtritz aus 
Berlin v. d. Garde- Artillerie. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gemaͤlde⸗Gallerie⸗Inſpektor Mattenheimer a. Bam⸗ 
berg. Hr. Gutsb. Papi a. Polen. — Deut ſche Haus: 
Fr. Ober⸗Inſpektor Kleinftüber a. Stargart. 


Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 55. Hr. Partikulier v. 
Leutſch a. Zauritz. Scheitnigerſtr. 37. Hr. Kammeral⸗ 
Amts⸗Sekret. Kambly a. Goſchüg. Neueweltg. 15. Fr. 
Oberamtm. Hildebrandt a. Poſen. Herrnſtr. 14. Herr 
Militair⸗Arzt Seidel a. Zduny. Albrechtsſtr. 35. Herr 
O. L. G.⸗Chef⸗Praͤſident Sack a. Ratibor. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 26. August 1837. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito a 2 W. 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Dito Messe 


ee 


Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . , 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.ScheineA50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 - 
dito dito 500 
Dissen NE 


F 


r b 


Breslau den 26. Aug uſt 1887. 


Niedrigfen 


1 Rt, 1 Str. — Pl. 
— Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
— Relr. 14 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 


ttleren 


alſo den geehrten Intereſſenten für die 


